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Di Bebannte machung. 
ie für den Zeitraum vom 1. Januar bis 30ften 


Ri ©. fülligen Zinſen der bei der hieſigen Sparkaſſe 
ergelegten Kapitalien ſollen 
Montag den 8. Juli 1844 
Dienſtag den 9. — 
Donnerſtag den 11. — 
Montag den 15. — 
Dienſtag den 16. — 


Donnerſtag den 18. 
Vormittagsſtunden von 8 bis 11 Uhr 
em parterre gelegenen Sparkaſſen⸗ 
auf dem Rathhauſe und Nachmittags 
5 Uhr in dem rathhäuslichen 


in den 
In de 
vokale 
Sarg bis 
ſtenſaale ausgezahlt werden. 
ehufs der Zinſenerhebung find die Nummern und 
en des betreffenden Sparkaſſen⸗Quittungsbuches 
uders zu verzeichnen und mit dem Quittungs- 
e 10 präſentiren. 
gende e nicht abgeholten Zinfen der 100 Rrhlr. betra⸗ 
en Einlagen werden nicht verzinſt. 
teslau den 11. Juni 1844. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Ueberſicht der 

Handele⸗Math und das ar ad 
aus Berlin. Aus Poſen. Aus Köln (das Porto). 
— Aus Hamburg. Vom Rhein leine im Aus⸗ 
lande gedruckte deutſche Zeitung). — Aus Wien 
und Prag. Von der Donau. — Aus Paris (Thiers 
über den auf den Secundairunterria)c cdp chen 
Geſetzentwurf). — Aus Baſel (das Schützenfeſt) 
und Luzern. — Von der Wen Grenze. — 
Aus Konſtantinopel. 


Der Handelsrath und das Han 
delsamt. 

fi Mehrere Landtage des Jahres 1843 hatten in Rück⸗ 
icht auf die Bedeutung, welche der Handel und die In⸗ 
uſtrie Preußens beſonders feit der erfreulichen Ausdeh⸗ 
NG des Zollvereins gewonnen, Petitionen um Einſetzung 
ve beſondern Handelsminiſteriums bevorwortet. Durch 
0 erordnung vom 7. Juni ſind dieſe auch durch die 
teffe vielfach ausgeſprochenen Wünſche erfüllt und ein 
I Beweis geliefert worden, welche Vorſorge Se. Ma⸗ 
N den wichtigen Intereſſen des Handels und der Ge⸗ 
erbe widmet; es iſt vorauszuſehen, daß dieſe Lebens⸗ 
duellen des Staates eine neue, friſche Bewegung gewin⸗ 
en und ſich allſeitiger entfalten werden. Aber auch in 
anderer Hinſicht iſt uns jene Verordnung von Wichtig⸗ 
t; fie fügt nämlich einen neuen Stein zum Ausbau 
15 ſtändiſchen Verfaſſung hinzu, inſofern ſie einem 
eite der Regierten Gelegenheit giebt, ihre Anſichten 
Rn ‚regierenden ſelbſt mitzutheilen und dadurch einen 
© Mer Einfluß auf die Geſetzgebung, allerdings nur in 
inem Zweige, aber was nicht zu verkennen — in 
nem der wichtigſten Zweige, auszuüben. Das Band 
ichen den Regierenden und Regierten wird dadurch 
ein innigeres; und den erſtern wird es dadurch unbe⸗ 
qpit leichter, das Wohl der letztern zu befördern und 
ißgriffe zu vermeiden, die, wenn ſie auch ſcheinbar 
ur einzelne betreffen, doch nachtheilig für das Ganze 
würden. Um uns deutlicher auszuſprechen, wollen 


Schreiben 


wir jene Verordnung uns in den Hauptzlgen noch ein⸗ | pora 
Die neu eingeſetzte Behörde, die, ten 


mal veranſchaulichen. 


3 auch das Wort vermieden iſt, dem Handels⸗ 


2 
emen Handelsrath und ein Handelsamt. Be⸗ 
innen 
23 der Lan mit dem Letzteren. Das Handelsamt hat 
ſens keinen Wal ung des Handels⸗ und Gewerbewe⸗ 
Behörde, inſofern . es iſt eine vorbereitende 
vollſtändigen Urberſccht u fortwährender Erhaltung einer 
Handels und der Gewerbe über den Zuſtand und Gang des 
melt und dadurch die Cut . 1 fa 
en betreffenden Ge⸗ 
fegen, Veränderungen des Zolltarifs, Handels⸗ und 
Berathung für den 
Handelsamte ſteht ein 
der wichtigſte Beamte de 
H. S. ſchon in No. 1 


Er 


($. I) zur 
F. 3). Dem 
D unſtreitig 


r neuen Behörde. 
Nach der von 


Füterium anderer Staaten entfpricht, zerfällt in ſpeziellen Gegenſtandes nochwendigen Detall⸗Kenntniſſe 


ten des Präſidenten Geltung verſchaffen“? Wir ant⸗ 
Schifffahrtsverträgen 1 auswärtigen Staaten u. ſ. w. worten: Allerdings und zwar in vollſtem Maße. Hier⸗ 
andelsrath vorbereitet bei kommt die zweite Behörde in Betracht. Der Han⸗ 
Präſident vor delsrath iſt die berathende und 


136 dieſ. Ztg. ges entſcheidende Behörde; es gehören vor ihm all 


gebenen Mittheilung iſt dieſes Amt dem Herrn von 
Rönne übertragen worden, einem Manne, der ſowohl 
durch ſeine frühern amtlichen Beziehungen — bis zum 
vorigen Jahre fungirte er als Miniſter⸗Reſident bei den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika — als auch 


durch die von ihm herausgegebenen Werke ein hohes 


Vertrauen bei der Handelswelt genießt. Der Präſident 
leitet die ſämmtlichen Geſchäfte des Handelsamtes ſelbſt⸗ 
ſtändig und unter eigener Verantwortlichkeit 
($. 4) und hat ſich in einer ſtets lebendigen Kenntniß 
von den Verhältniſſen des Handels und der Gewerbe, 
deren Bedürfniſſen und der zu ihrer Abhülfe geeigneten 
Mittel zu erhalten. 

Welches ſind nun die Quellen, aus denen er dieſe 
Kenntniß zu ſchöpfen hat? Zunächſt ſind es die Mini⸗ 
ſterien der auswärtigen Angelegenheiten, der Finanzen, 
des Innern u. ſ. w. (8. 2); zweitens alle Behörden des 
Inlandes, insbeſondere die Handelskammer und die Vor⸗ 
ſtände der kaufmänniſchen Corporationen, ſo wie die im 
Auslande befindlichen Conſulate; drittens die in den Mi⸗ 
niſterien angefertigten ſtatiſtiſchen Ueberſichten, Nachwei⸗ 
ſungen und Zuſammenſtellungen, welche auf den com⸗ 
merciellen und gewerblichen Verkehr Bezug haben, ſo 
wie die eben dahin ſchlagenden Verwaltungs-Berichte 
der Provinzialbehörden (§. 8); viertens das ſtatiſtiſche 
Bureau, welches mit dem Handelsamte verbunden und 
als eine beſondere Abtheilung deſſelben von einem eige— 
nen Director (Geh. Ober⸗Regierungsrath Dieterici), 
jedoch unter der obern Leitung des Präſidenten, verwal⸗ 


tet wird, wobei dem lebten den Ng wo 
dabin in wirken, daß die bei dieſem Bureau geſammel⸗ 


ten Materialien für Kenntniß der Handels- und 
Gewerbsverhältniſſe nutzbarer werden (. 10). 
Die lebendigſte Quelle aber — und hier kommen wir 
auf die oben angegebene, wenn auch indirekte Theilnahme 
der Regierten an einem Zweige der Geſetzgebung — 
bilden die fachkundigen Männer, welche der Prä⸗ 
ſident, wo es zur Erörterung wichtiger Fragen nöthig 
erſcheint, nach Befinden aus allen oder aus ein⸗ 
zelnen Provinzen der Monarchie zu gemeinſamer 
Berathung zufammenberuft (§. 0). Wenn auch bei die⸗ 
ſer zunächſt für den Präſidenten unterrichtenden und be⸗ 
rathenden Verſammlung förmliche Abſtimmungen und 
Beſchlüſſe nicht ſtattfinden, fo leuchtet doch ein, daß dieſe 
Männer, welche unmittelbar aus der Praxis des com⸗ 
merciellen und gewerblichen Verkehrs kommen und von 
dieſem Standpunkte aus die hieher gehörigen Angelegen⸗ 
heiten betrachten, einen nicht geringen Einfluß auf die An⸗ 
ſichten des Präſidenten ſelbſt ausüben. Es iſt ein all⸗ 
gemein bewährter Gemeinſpruch: „von Unten ſieht ſich 
die Sache anders an als von Oben“. Mit Recht kann 
man dieſe Verſammlung eine Abzweigung der ſtändiſchen 
Ausſchüſſe nennen. 
Auf welche Weiſe werden dieſe Männer gn 
Die Handelskammer und Vorſtände ber . zn 
Corporationen bezeichnen, ohne Beſchränkung 5 
Männer, zu deren Einſichten, Sachkennt⸗ 
e fe beſenderes Vertrauen haben; aus 
pr Mitte wählt der Präſident die geeigneten Perſo⸗ 
nen aus und ruft ſie zu jener Verſammlung zuſammen 
($. 7). Durch dieſe Beſtimmung wird jene Theilnahme 
der Regierten erweitert, inſofern nicht nur den einberu⸗ 
fenen Männern, ſondern auch den kaufmänniſchen Cor⸗ 
tionen ſelbſt Gelegenheit gegeben wird, ihre Anſich⸗ 
bei den höchſten Behörden zu vertreten. Selbſt in 
den Fällen, wo der Präſident die zur Berathung eines 


bei den ihm bezeichneten Perſonen nicht vorausſetzen zu 
können glaubt, ruft er nicht ohne Weiteres Andere zu⸗ 
ſammen, ſondern fordert die Corporationen auf, ihm 
auch für ſolche beſondere Fälle ſachkundige Männer nam⸗ 
aft zu machen. 

: 0 eee nun die Stellung des Präſiden⸗ 
ten iſt, um ſo wichtiger iſt auch die Frage: „können ſich 
die aus den eben erwähnten Quellen gebildeten Anſich⸗ 


„ inſofern er unter 
dem unmittelbaren Vorſiz des Monarchen ſelbſt ſteht, 


SA 


und eigenthüm 

13 der rg ein Modell nachgewieſenen Zuſam⸗ 
menſetzung“ auf 8 Jahre, von jenem Tage an ge⸗ 
rechnet, und für den Umfang der Monarchie ertheilt 


tigern Angelegenheiten des Handels and der Gewerbe 
mit Einſchluß der Schifffahrt, nachdem ſolche in den 
betreffenden Miniſterien unter Mitwirkung des Handels⸗ 
amtes vollſtändig norbeceiiet worden find ($. 2). Die 
Behörde beſteht aus 5 Miniſtern und dem Präfidenten 
des Handelsamtes (§. 2); der letztere hat, gleich jedem 
andern Mitgliede, eine Stimme; er kann aber verlan⸗ 
gen, daß feine Anſicht, wenn fie von der Mehrheit ab- 
weicht, zur Entſcheidung Sr. Majeſtät beſon⸗ 
ders vorgetragen wird ($. 4). Desgleichen iſt er 
zu Berathungen des Staatsminiſteriums über die hieher 
gehörigen Angelegenheiten, welche dieſer Behörde noch 
zur weitern Vorbereitung überwieſen werden, zuzuziehen 
und mit ſeiner gutachtlichen Anſicht zu hören, welche 
in den an den König zu erſtattenden Berich— 
ten beſonders zu erwähnen iſt (C. 9). Durch 
dieſe Beſtimmungen iſt wohl der, Einfluß des Präſiden⸗ 
ten vollkommen geſichert. 

So begrüßen wir dieſe neue Einrichtung als einen 
in jeder Beziehung erfreulichen Fortſchritt, in der feſten 
Ueberzeugung, daß ſie auf Hebung des Handels und der 
Induſtrie den vortheilhafteſten Einfluß ausüben wird, und 
knüpfen daran die Hoffnung, daß auch die Zeit nicht mehr 
fern ſei, wo dieſen wichtigen Zweigen der Staatswohlfahrt 
eine beſondere Vertretung auf den Landtagen geſtattet 
wird, damit ſie auch die Initiative zu allgemeinen Vor⸗ 
ſchlägen und Anträgen ergreifen können. Vorfetzt ſind 
bekanntlich alle dieſen Gegenſtand betreffenden Petitionen 
durch die letzten Landtags⸗ Abschiede zurückgewieſen wor⸗ 


wünſchte Erweiterung der Verfaſſung de Ste ge⸗ 
nen Sr. Majeſtät nicht übereinſtimmt. 


nla 

Berlin, 24. 300 — Se. Mott d der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem Regiments⸗-Arzt Dr, 
Seidler vom 24ſten Infanterie⸗Regiment, den rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; ſo wie dem 
kurheſſiſchen Juſtiz-Amtmann Walther zu Bocken⸗ 
heim, Provinz Hanau, den rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen; und den bisherigen Miniſter-Reſi⸗ 
denten, Geheimen Legations⸗ „Rath v. Rönne, zum 
Präfidenten des Handels . mit dem Range eines 

laſſe zu ernennen. 
an dich Rracdwis zu Berlin iſt unter 
dem 21, Juni 1844 ein Patent „auf einen für neu 
lich erachteten Achſenträger für Eiſenbahn⸗ 


worden. 

Dem Riethmacher Joh. Karl Kratz zu Elberfeld iſt 
unter dem 20ſten Juni 1844 ein Patent „auf eine 
neue Art Riethblätter nebſt Gebrauch⸗ Vorrichtung nach 
der vorgelegten Zeichnung und Beſchreibung, um ſowohl 
glatte als fagonnirte Gewebe durch Einſchlagsfäden dar⸗ 
zuſtellen, welche von der geraden zur bogenförmigen Li⸗ 
nie und umgekehrt übergehen“, auf 8 Jahre, von jenem 
Tage an gerechnet, und für den Umfang der Monarchie 
ertheilt worden. 

Se. Durchl. der Generalmajor und Commandeur der 
6. Landwehr⸗Brig., Fürſt Wilhelm Radziwill, iſt 
von Prenzlau hier angekommen. 

Am Schluß der öffentlichen Sitzung der Königlichen 
Akademie der Künſte, welche am 15. d. M. ſtattfand, 
wurden auch die mehreren Schülern der hieſigen und 
der Provinzial-Kunſt⸗ und Gewerk⸗Schulen, welche un⸗ 
ter der oberen Leitung der Akademie der Künſte ſtehen, 
von dem Senate derſelben zuerkannten Medaillen und 
Prämien durch den Sekretär der Akademie, Geheimen 
Regierungs⸗Rath Toelken, publizirt und den anwe⸗ 
ſenden Prämiirten von dem Direktor Dr. Schadow, 
als Vorſitzenden, überreicht. In der Kunſt⸗ und Ge⸗ 
werk⸗Schule zu Berlin erhielt die kleine ſilberne Me⸗ 
daille für Handwerker Eduard Teuber aus Altmanns⸗ 
dorf in Schleſien, Maurer. In der Kunſt⸗ und 
Bau⸗Handwerksſchule zu Breslau: unter > 
tung des Direktors Gebauer, ee 1055 „ 
247 Schüler) un (in Br 


1 
Bau⸗Conducteur Dit} 8 ai f Sm More 


(im Jahre 1843: 
Piofeſſor Raabe, 


5 des mit e 3 


Manger (in der A. P. Z. lieſt man fälſchlich „Wolff“),, 


Dr. Steiner, Maler Höcker und Bau-⸗Inſpektor 
Kerger: a) Die große ſilberne Medaille für Hand⸗ 
werker erhielten vier Schüler. 1) Heinrich Netzel aus 
Glatz, Maurer. 2) Eduard Schmidt aus Gneſen, 
Maurer. 3) Hermann Koppen aus Neumarkt, Ma⸗ 
ſchinenbauer. 4) Karl Nuſche aus Kanth, Maurer. 
b) Die kleine ſilberne Medaille für Handwerker erhiel⸗ 
ten neun Schüler. 1) Karl Schmidt aus Sauſen⸗ 
berg, Maſchinenbauer. 2) Hermann Salzbrunn aus 
Michelau, Mühlenbauer. 3) Konſtantin Müller aus 
Schönjohnsdorf, Maurer. 4) Philipp Müllendorf 
aus Breslau, Maurer. 5) Auguſt Heintzel aus Kau⸗ 
der bei Bolkenhain, Zimmerpolier. 6) Robert Katzer 
aus Breslau, Baubeflieſſener. 7) Karl Schubert aus 
Guben, Maurer. 8) Moritz Buchwald aus Bres⸗ 
lau, Maurer. 9) Julius Lücke aus Breslau, Buch⸗ 
binder. — e) Außerordentliche Anerkennung erhielt: 
Guſtav Macholke aus Breslau, Maurer, die Vor⸗ 
bildung für Maurer. 

(Düſſeld. 3.) Der ruſſiſche Kaiſer hat bei ſeiner 
jüngſten Anweſenheit in Berlin die Aufwartung der 
Miniſter und der hohen Generalität nicht angenommen. 
Während der Anweſenheit dieſes mächtigen Gebieters 
wurde von Seiten unſerer Sicherheitsbehörde auf die 
unter uns lebenden Polen beſonders ſtark vigilirt, da 
aus London offizielle Berichte über gewiſſe Bewe⸗ 
gungen der im Auslande ſich aufhaltenden Polen hier 
eingelaufen waren. 


Schreiben aus Berlin, 23. Juni. — Geſtern 
gab Kroll in ſeinem Lokale eine ſogenannte italieniſche 
Nacht, es hatten ſich zahlreiche Gäſte eingefunden, und 
es kam zu etwas ſehr feandalsfen, faſt tumultuariſchen 


(FR Fohlte wenig mir hätten in 
* peuyugen Räumen, 


Freude geweiht, eine kleine Schlacht erlebt. Ein 
großer Theil des Publikums verließ nicht eher das 
Lokal, bis die Gaslampen ausgelöſcht und ſie im Dun⸗ 
keln waren. (vgl. Misc.) — Der vielbeſprochene Advokat 
Felir aus Paris war hier — doch wahrſcheinlich in 
Familienangelegenheiten und zu keinem öffentlichen Zwecke. 
— Geſtern reichten mehrere hieſige Kaufleute eine mit 
vielen Unterſchriften verſehene Immediat⸗Bittſchrift an den 
König ein, worin fie Se. Maj. unterthänigſt erſuchen, 
den Befehl zu ertheilen, Quittungsbogen von Eiſenbahn⸗ 
actien zu ſoliden Preiſen von Staatswegen aufkaufen zu 
laſſen, damit der Cours ſich erhalte und ſie nicht noch 
tiefer ins Unglück kommen. Die meiſten Bittſteller, 
Fabrikinhaber und Manufakturen⸗Waarenhändler, ſind 
durch Zeitkäufe ruinirt, und es iſt wohl ſchwerlich dar- 
an zu denken, daß Se. Maj. ihr Bittgeſuch erfüllen 
werde: da Hazardſpiel und Fabrikweſen ſich nicht ver- 
trägt. — Bereits die heutige engliſche Poſt bringt 
die Beſtätigung der Auffaſſung, welche ich geſtern 
über die ſo bedrohlich ſich anlaſſende engliſche 
Miniſterkriſis ausſprach. Sir Robert Peel hat im Un⸗ 
terhauſe ſelbſt eine eklatante Genugthuung und förmliche 
Zurücknahme des ihn compromittirenden Votums zu Wege 
gebracht; an ein Zurücktreten der Tories iſt mithin nicht zu 
denken. — Wenn es ſich betätigen ſollte, daß der bekannte 
cee Frankh in Stuttgart wahnſinnig geworden, 
ſo wäre dieſer überaus traurige Vorfall ein neuer Beweis, 
wie ſehr die Beſchäftigung mit Politik das Gemüth er⸗ 
regt und zerrüttet. Blicke man einmal zurück: Wie 
viele von denen, welche ſeit gt eine ſogenannte poli⸗ 
tiſche Rolle in Deutſchland geſpielt, ſind nicht frühzeitig 
geſtorben oder ſind wahnſinnig geworden? — Hr. Die⸗ 
rig, für fein. Anliegen allerhöchſten Orts von vielen, 
achtbaren Seiten unterftügt, wird bei dem Könige ſeinen 
Zweck erreichen und mit erneuten Kräften hoffentlich 


ſeine Fabrikunternehmungen eröffnen. 


Scenen und 


den Huldgöttinnen der 


Frankfurt in einem Tage bis Köln und weiter gelangt, 


1290 — 
Poſen, 18. Juni. — Das Ergebniß der Vorwahl 


— 


zu unſerm erzbiſchöſlichen Stuhle ift bekanntlich unlängst 
mit der Wahlliſte nach Berlin abgegangen. 
men der Kandidaten ſind folgende: g 
Weihbiſchof zu Poſen; Przyluski, Domprobſt zu 


Die Na⸗ 
Dabrowski, 


Gneſen; Brodziezewski, Weihbiſchof daſelbſt; Gaie⸗ 
rowicz, Domdechant zu Poſen; Zienkiewicz, Offi⸗ 
zial zu Gneſen; Jabezeski, Domherr zu Poſen. Man 
hat ſich auf das Gremium der beiden Domſtifter und 
auf die Abſtammung innerhalb des Gebiets des vorma⸗ 
ligen Polens beſchränkt. Nach der Nuancirung der 
Vorwahl hätten Dabrowski und Przpluski die meiſte 
Ausſicht auf Erfolg, von denen jener mehr den Clerus 
und die kirchliche Richtung, dieſer hingegen mehr den 
Adel und das politiſche Element für ſich haben ſoll. 
(D. A. Z.) Auf dem Gebiete der evangeliſchen Kirche 
nimmt in dieſem Augenblick ein Act, der in mehr als 
einer Beziehung folgenreich werden kann, unſere beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Es iſt früher der 
hieſigen Unitätsgemeinde erwähnt worden, welche, 
urſprünglich ein Ausfluß der mähriſchen Brüder, ſich 
ſpäter in Polen mit den Reformirten (durch den Ver⸗ 
gleich zu Sendomir 1570) vereinigte und ſeitdem eben 
ſo ſehr als reformirte wie als Herrnhutergemeinde an⸗ 
geſehen worden iſt. Unter dem vorigen Könige trat 
dieſe Gemeinde der evangeliſchen Union bei; 
der vor einiger Zeit erwählte Senior, Conſiſto⸗ 
rialrath Siedler, iſt kürzlich nach Berlin und, wie 
verlautet, von dort direct nach Herrnhut gegangen, 
um ſich daſelbſt weihen zu laſſen. Nun aber beſteht 
die hieſige Petrikirche, deren Prediger Hr. Siedler, 
iſt, zum größten Theil aus ehemaligen deutſchen Lu⸗ 


theranern und Reformirten, und nur der Minorität 


nach aus Nachkommen der ehemaligen mähriſchen Vrüder. 


Erſtere ſollen nun zum Theil willens ſein, ſich von der 


Gemeine zu trennen, fobald Hr. Siedler ſich in Herrn⸗ 


hut weihen laſſe, weil dadurch die Kirche aufhöre, eine |- 


unirt⸗evangeliſche zu fein und wieder zu einer Herrnhuter— 
kirche werde; dagegen behaupten Letztere, im Dogma ſei 


gar keine Abweichung von der herrſchenden Kirche, und 
den diglich in der Kirchenver⸗ 


S 
faſſung. 

Köln, 20. Juni (A. O. f. H. G.) Eine Privat⸗ 
Mittheilung aus Neuyork vom 27ſten v. M., deren 
Richtigkeit wir keinesweges in Zweifel ſetzen, meldet: 
„daß die Unterhandlungen über einen Handelsvertrag 
mit dem Zollverein als abgebrochen zu betrachten und 
eine Wiederanknüpfung derſelben nicht wahrſcheinlich 
ſei. Die amerikaniſche Regierung mache übertriebene 
Anſprüche und wolle ihrerſeits zu wenig einräumen.“ (?) 


(Mannh. Abd. 3.) Die engliſche Regierung hat. be: 
ſondere Rückſicht auf Ermäßigung des Portos genommen; 
ſo auch nach ſeinen Colonien und ſelbſt nach fremden 
Ländern. So zahlt ein Brief bis Hamburg nur 6 Pence 
engl. oder 5 Sgr., bis Boſton 1 Sh. oder 10 Sgr. 
und fofort, und in den demokratiſchen Staaten Nord⸗ 
Amerika's iſt der Porto-Satz auf 1200 engl. Meilen 
nur 25 Cent. Wir haben die Beiſpiele anderer Länder 
als Leitfaden vor uns, wenn wir einen bedürfen, 
und nach dieſen ſteht feſt, daß niedrige Porto- Sätze 
den Briefwechſel vermehren. Wo fetzt ein Brief 
geſchrieben wird, würden wir bei 44 der jetzigen Ans 
ſätze, 3, 4 und mehrere haben. Auch iſt es ein gro⸗ 
fer Uebelſtand, daß da, wo ſchnellere Verbindungsſtra⸗ 
ßen beſtehen, fie Seitens der Poſt-Anſtalt nicht immer 
benutzt werden. Wir meinen z. B. die Dampfſchiff⸗ 
fahrt auf dem Rheine; denn während ein Reiſender aus 


werden die Briefe vom 10ten erſt den 12ten ausgege⸗ 
ben — während welches Zwiſchenraumes die Veranlaſ⸗ 
fung des Briefes vielleicht mehrfach unnütz geworden, oder 
ihr gar durch Dampfboot⸗Gelegenheit zuvor gekommen iſt. 
Eine Einrichtung, die man in Preußen, wo die Poſt 
viel zum Vortheil des Publikums gethan, ganz vermißt 
und die von der größten Erleichterung iſt, iſt die, 
daß man in England jetzt auf jedem Poſtamte jede be⸗ 
liebige Anweiſung auf irgend ein anderes Poſtamt, 4 
eine kleine Schreibgebühr, haben kann, wodurch = ist 
leichterung des Publikums ungemein viel Vorſchub geleiſte 
wird. Natürlich entgeht der Poſt die hohe Portotare auf 
Geld — indeß fie ift ja auch nur zu deſſen Bequem: 
lichkeit — nicht zur Ausbeute deſſelben errichtet. Wir 
ſind oft Zeuge geweſen, wo ein Handwerker oder ſonſt 
ein betriebſamer Mann, oder ſelbſt Dienſtleute ihren 
Eltern in der Heimath Erſparniſſe zugehen laſſen woll⸗ 
ten, indeß auf 3, 4 1c. Thaler vielleicht 10 und 15 pCt. 
Porto zu erlegen hatten, und ſo den armen Verwandten 
ein großes Scherflein entzogen wurde. 


Koblenz, 18. Juni. — Geſtern ſahen wir hier 
die Prinzeſſin Clementine von Orleans, vermählt mit 


aber 


des königl. ungariſchen 


dem Prinzen von Sachſen⸗Koburg, nebſt ihrem Gemahl, 
von Brüſſel kommend, auf dem Kölniſchen Dampfboof? 
„der König“ rheinaufwärts hier vorbeireiſen. Mitten 


unter den anderen Paſſagieren verweilte ſie mit ihren 


jungen Gemahl, ohne ſich auch nur für einige Zeit 


dem bunten Treiben auf dem überfüllten Boote zurück 
zuziehen, oder namentlich durch den Dampf der C 
garren und Tabakspfeifen auf dem Verdecke beläſtigt zu 


werden. — Die bekannte Miſtreß Fry aus London ver 
weilt gegenwärtig unter uns. 


Deut ſchland. 

Hamburg, 20. Juni. (Weſ. 3.) Eine grauſenhaftt 
That iſt Montag Nachmittag auf dem Wege von Pinnt 
15 nach hier vorgefallen und muß bald zur allgemein 
en 
niſchen, hier verbreiteten Wochenblätter bringen werden. 
Ein durch Reichthum, Sparſamkeit und große äußert 
Frömmigkeit ſehr bekannter Kaufmann, Herr P. 4 
Milberg, ritt mit ſeinem Schwiegerſohne, dem bekann⸗ 
ten Beſitzer der erſten Handelsgärtnerei Europa's, Booth 
(der neulich für eine engliſche Compagnie die Gas 
erleuchtung der Stadt übernommen), über Land, um 
einen Poſten zu belegen. Auf dem Heimwege entſpann 
ſich ein Zwiſt zwiſchen den beiden Reitern, in Folge 


nen Schwiegervater vom Pferde riß und ihm 
mit in feinem Schnupftuche zuſammenge— 
wickelten Feldſteinen auf den Kopf ſchlug, 
Der Greis ward auf die Anzeige des Herrn B., daß 
ein geſtürzter Mann am Wege liege, für todt aufgeho⸗ 
ben und ſein Zuſtand war lebensgefährlich und ſoll e 
geſtern als außer Gefahr erklärt fein. Ob der Vorf 
fo nur nach M's oder auch bereits nach B's Ausſagen 
ermittelt, weiß ich noch nicht; denn B. hatte fich Anfangs 
vom Pinneberger Phyſikus Dr. Jeſfen (aus dem 
Ramckeſchen Prozeſſe bekannt) einen Schein ausſtellen 
laſſen, daß nach den Wunden zu ſchließen, der Verlebte 
von feinem Pferde geſchleift fei, Wie die Verwandten 
des Hrn. B. bezeugen, fol derſelbe ſchon mehrfach At 
fälle von plötzlicher momentaner Raſerei gehabt haben. 
Sie können denken, welch ein peinliches Aufſehen dieſt 
entſetzliche Geſchichte hier machen muß. 


Hamburg, 21. Juni. — Unſerer heutigen Zeitung 
iſt ein „15tes Verzeichniß, enthaltend die vom Iſten 
März 1843 bis 31ſten Mai 1844 bei der Unter 
ſtützungsbehörde noch eingegangenen Geldbeiträge“ beige 
geben. Aus Berlin iſt u. a. noch eingegangen die 
Hälfte des Ertrages bes von Herrn Alex. Dunker in 
Gemeinſchaft des Hrn. Dr, Kletke und Buchdruckerei 
beſitzer Hänel herausgegebenen Berliner Taſchenbuchs mit 
952 Mk. 7 Sch. Die Totaleinnahme am 31ſten v. Mr 
betrug ca. 2,345,000 Rtl. Cour. 


Oeſterreich. 

+ Schreiben aus Wien, 22. Juni. — Se. Durchl⸗ 
der Herzog von Braunſchweig gedenkt noch eine Furt 
Zeit hier zu verweilen. Geſtern fpeifte der Herzog bel 
Se. Durchl. dem Staatskanzler Fürſten von Metternich 
zu Mittag. — Außer der Frau Herzogin von Parma ze 
Majeſtät werden ſich noch einige Mitglieder der Kaiſer⸗ 
familie mit Eintritt nächſten Monats nach dem Kurort 
Iſchl begeben. — Auch der größte Theil des diploma⸗ 
tiſchen Corps wird über die Dauer der diesfährigen 
Sommer⸗Saiſon Wien verlaſſen. Die Botſchafter Eng’ 
lands und Frankreichs, der päpſtliche Nuntius, der Eaiferk 
ruſſ. und der königl. preuß. Geſandte gedenken dem 
Staatskanzler Fürſten von Metternich nach Iſchl zu 
folgen und dort den Monat Juli zuzubringen; die Gr 
ſandten Sardiniens, Hollands und Baperns find ſchon 


Kunde kommen, da morgen fie bereits die holſtel“ 


deſſen B. in eine ſolche Raſerei gerieth, daß er ſei⸗ 


früher in Urlaub von hier abgegangen; der ſächſiſchs und 
badiſche Geſandte gehen nach Kiſſingen; die Geſandten 


Portugals und Belgiens wollen die Bäder Böhmens 
beſuchen, und der hannöverſche Geſandte beabſichtigt den 
erhaltenen Urlaub zu einem Beſuche in Hannover zu 
benutzen. Es blieben demnach vorerſt außer den Mir 
niſter⸗Reſidenten 2 die Gelelgem nur der Botſchaf⸗ 
ter 15 1 rl 14 ae Neapels und Mir 
g ee ze dunn S e 
den ee Leiden erfolgten Tod 
ofkammer-Präſidenten, Frhr. 
von Mednyansky; > 1 
0 nach feiner, ie} er ſtarb auf der Reiſe von Neu 
Bekümmerniß über of, und allgemein heißt es aus 
laß der neuesten ( te in genanntem Comitat aus An⸗ 
Die Ständetafe Bere vorgefallenen Exceſſe. er 
Städten I eſchäftigt ſich fortwaͤhrend mit dem 
u eſen, während die Magnatentafel ihre Thaͤtigkeit 
es I e widmet. 
lieſt man in N A Zeitun beit Greene m 2 
die Polizeibehörde zu der Kenn na deu gelang! 
den Kattunfabriken in u Tu 10 1 1 1 
weigerten, um einen Höheren 1555 iR 19 8 e. 
105 ai e ſogleich Maßregeln zur Herſtellung det 
275 Hierbei 0 7 unter den Widerſpenſtigen ergriffen, 
n n dem Militär mit größter Bereitwillig⸗ 
elt 5 De unterſtützt wurden, fo gelang es den⸗ 
noch den Arbeitern, in einigen Kattunfabriken die Ma⸗ 
ſchinen zu zerſtören, ehe dies gehindert werden konnte: 
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. 


dieſe letzteren 


ſion wieder zurückneh 


Durch Entwickelung einer angemeſſenen militärifchen 
Nacht und durch eindringende Ermahnungen ſind jedoch 
ie Frevler bereits zur Beſinnung gebracht und zum 
iedereintritt in die Arbeit beſtimmt worden, ohne das 
es nöthig geweſen wäre, gegen ſie von den Waffen Ge⸗ 
brauch zu machen. Die gerichtliche Unterſuchung über 
dieſen Vorfall iſt eingeleitet worden und die Schuldigen 
haben die geſezliche Strafe zu gewärtigen. 
Das öſterteichiſche Schiff „Joachimb“ mit der erſten 
endung Öfterreichifcher Waaren nach Oſtindien, hat 
in Bombay binnen Monatsfriſt faſt ganz 
ee Am Beſten gingen Glasperlen, Stahl, ordi⸗ 
beſſ uch (feines und mittleres liefern die Engländer 
et), rothe Indiennes und Merinos, beſonders klein⸗ 
umige; am Schlechteſten: Wiener Mode- und Quin⸗ 
caillerie⸗Waaren, beſonders die wohlfeileren und deshalb 
ſchlechteren Sorten, ab. 


Von der Donau, 12. Juni. (Mannh. J.) Nach 
tiefen aus den Donau⸗Fürſtenthümern macht dort in 
höheren Kreiſen die angeblich von St. Petersburg 
ausgegangene Nachricht, daß man ruſſiſcher Seits dar⸗ 
auf hinarbeite, Serbien, die Moldau und Walla- 
bei mit den daran grenzenden türkiſchen Provinzen zu 


. mem Königreich unter türkiſcher Hoheit und 


ruſſiſchem Schutze zu verbinden, das größte Auf; 
r en. Das Gerücht wiederholt bei dieſer Gelegenheit 
die Sage, daß der Herzog von Leuchtenberg zum Be⸗ 
erſcher dieſes Mittelreichs beſtimmt ſei, während ande: 
er Seits verſichert wird, Rußland gedenke die Wahl 
deſſeben ganz der Pforte und den Großmächten anheim 
zu geben. In Konſtantinopel ſollen bereits einleitende 
chritte zur Verwirklichung dieſes Planes gethan wor: 
en ſein, in dem man das einzige Mittel erblicken will, 
ie Pforte aus den Verlegenheiten zu reißen, von denen 
x gegenwärtig nach allen Seiten umgeben iſt. Es 
Seine, daß man auch in Wien in dieſer Beziehung bes 
keits ſondirt hat. Hiernach wenigſtens erklät man ſich 
die über den Zweck der Reiſe des Kaiſers von Rußland 
nach der engliſchen Hauptſtadt umlaufenden Gerüchte. 


Nuſſiſches Reich. 

Aus den Oſtſeeprovinzen, 15. Juni. (D. A. Z.) 
Finnland iſt das einzige ruſſiſche Land geblieben, wo die 
Rechte des Proteſtantismus in gemiſchten Ehen geachtet 
9 ſind, wie dies die neuere desfallſige Verordnung 

a hat, Allein die daraus hervorgehende Freude 
nichtigen welche religiöſe Toleranz und die gleiche Be⸗ 
ka gung der Confeſſionen lieben, dürfte nicht von fehr 

Nger Dauer fein. Denn es iſt unverkennbar, daß 
land, wie eine politiſche, fo auch eine religiöſe Uni⸗ 
ormität erſtrebt. 


Frankreich. 


6 Paris, 19. Juni. — Die Deputirtenkammer 
at geſtern bei Gelegenheit der Debatte über die Or⸗ 
NG Bordeaux Eiſenbahn ein Amendement des Herrn 
demieur angenommen, wonach die Mitglieder 
er beiden Kammern weder bei Eiſenbahn— 
onceſſionen betheiligt fein ſollen, noch bei 
er Verwaltung von Eiſenbahnen Stellen 
annehmen dürfen. Ein großer Kapitaliſt und Spe⸗ 
lant ſoll heute an der Börſe erklärt haben, falls die 
airskammer die beſagte Beſtimmung beſtätige, werde 
er an keiner Eiſenbahnlinie Theil nehmen. N 
d Der Geſetzvorſchlag zum Bau der Eiſenbahn von 
rleans nach Bordeaux iſt geſtern in der De⸗ 
putirtenkammer mit 218 Stimmen gegen 56 an⸗ 
genommen worden. Heute begann die Berathung über 
ahn von Paris nach Lyon, für welche vor— 
1 Mill. Fr. in Anſpruch genommen werden. 
gie mit der Prüfung des Geſetzentwurfs über den 
ecundärunterricht beauftragte Commiſſion der Deputir⸗ 
2 ammer hat Hrn. Odilon Barrot zu ihrem Präſiden⸗ 
1 Shen Hrn. St. Marc Girardin zu ihrem Secretair 


en den neun Mitgliedern der Prüfungscommiſſion 
dicht eputirtenkammer für den auf den Secundairunter⸗ 
bezüglichen Geſetzentwurf hat ſich nur Herr Carne 
3 Entwurf ausgeſprochen; Herr Garne iſt der 
1 der Deputirtenkammer. Es wird übri⸗ 

gen Seſſton Geſebentwurf nicht ſchon in der gegenwärti⸗ 
wird i Eee der Wahlkammer votirt werden. Es 
dazu kommen, dieſes legislativen Termines wohl nur 
richt vorlegen — die Prüfungscommiſſion ihren Be⸗ 
daß das Miniſterium Es iſt ſogar ſehr wahrſcheinlich, 
— Bewer in der nächſten Seſ⸗ 

kammer die Gelegenheit „und dadurch der Deputirten⸗ 
über dieſen Gegenfand aueh. wird ihre Meinung 


re i 
dies wohl vorausſehen und Böden ac get En 


ſchon am 1 7ten bei der Berathun in d 5 
feine Anſichten in ausführlicher Rede ae 
im Eingange feiner Rede bezeichnete Herr Thiers mit 


Harfen Worten den Standpunkt, von dem aus er die 


erſt 7 
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Unterrichtsfrage betrachtet: „Ich ergreife das Wort in] Gerüchte der En 
der Abſicht, die ich nicht verhehle, zum Commiſſair die⸗[Thron⸗Anſprüche 


ſes Büreaus ernannt zu werden. Ich weiß, daß mir 
dieſe Wahl eine große Laſt aufbürden wird, die für mich 
mit Opfern an Zeit verknüpft iſt, welche mir ſchwer 
fallen. Allein die Wichtigkeit der angeregten Frage it 
ſo groß, die Sache der franzöſiſchen Revolution, die 
einzige meinem Herzen wahrhaft theuere Sache, iſt hier 
ſo offenbar betheiligt, daß ich mich dieſes Mal, welche 
Opfer ich auch zu bringen haben werde, mit dem größ⸗ 
ten Eifer um ihre Stimmen bewerbe.“ Herr Thiers 
will bei dieſer ernſten Frage die Intereſſen der franzö⸗ 
ſiſchen Revolution ſchützen: „Ich gehöre der Partei der 
franzöſiſchen Revolution an, wohlverſtanden der Revolu 
tion ohne ihre Exceſſe und ihre Irrthümer, und aus 
dieſem Grunde will ich, daß der Unterricht in den Hän⸗ 
den der Univerſität bleibe. Alltäglich wird uns geſagt, 
es müſſe die Jugend religiös erzogen werden. Ich er⸗ 
kenne an, daß dies ein weſentliches Intereſſe der Fami⸗ 
lien und der ganzen Geſellſchaft ift. Niemals aber höre 
ich ſagen, es müſſe die Jugend im wahren Geiſte der 
Zeit, der beſtehenden Inſtitutionen, in den patriotiſchen 
Geſinnungen, die einer großen Nation angemeſſen ſind, 
erzogen werden. Ja, auch ich will, daß man fromme 
Menſchen bilde; doch ich will auch, daß man ſich darum 
bemühe, gute Bürger und gute Franzoſen heranzuziehen. 
Ich merke aber nicht, daß man ſich darum viel beküm⸗ 
mert, wenn man die Jugend den Händen der Univerſi⸗ 
tät zu entziehen ſtrebt, um ſie den Herren Jeſuiten von 
Freiburg oder deren Genoſſen in Frankreich zu überlie⸗ 
fern. Ich gehe grade auf die Sache los und nenne 
die Dinge bei ihren Namen. Es wird von unſeren 
Gegnern darnach geſtrebt, den weltlichen Unterricht zu 
untergraben und die Erziehung der Jugend dem Clerus 
in die Hände zu ſpielen. Was mich anbetrifft, ſo wider⸗ 


ſetze ich mich dieſem Streben und werde es ſtets mit 


aller mir möglichen Kraft bekämpfen. Das Wort Unter⸗ 
richtsfreiheit iſt ein für dieſen Fall ſchlau erſonnenes 
Wort, hinter dem die Gegner ihre Abſicht verbergen 
möchten. Ihre Abſicht indeß iſt ganz einfach die, die 
Jugend aus den weltlichen Händen in die Hände des 
Clerus zu bringen, ganz einfach die, fünfzig Jahre zu⸗ 
rück zu gehen und in einer der wichtigſten Angelegen⸗ 
heiten eine wahre Contrerevolution zu bewerkſtelligen. 
Die franzöſiſche Revolution hat Alles ſeculariſirt, die 
Geſellſchaft, die Regierung, den Unterricht; fie hat Frank: 
reich, Europa ſeculariſirt. Nun aber iſt dies doch ein 
ſeltſames, kühnes Beginnen, das wieder aufrichten zu 
wollen, was ſie niedergeriſſen hat. Ich weiß wohl, man 
wird ſagen, wir ſeien gottloſe Leute, die keine Religion 
in Frankreich haben wollten. Das find jedoch thörichte 
Verläumdungen, über die man ſich hinauszuſetzen wiſſen 
muß, wenn das öffentliche Intereſſe es fordert.“ Am 
Schluſſe ſeiner Rede ſagte Herr Thiers: Ich für meine 
Perſon hege alle Achtung für die katholiſche Religion, 
welche die Welt civiliſirt hat und die Religion der Mehr, 
zahl der Bewohner meines Vaterlandes iſt; aber ich 
fordere das Miniſterium auf, zum wenigſten der alten 
franzefifhen Monarchie würdig zu fein und Niemanden 
die Hand an den Scepter legen zu laſſen, Niemanden, 
feibft nicht die Diener des Altars. Der Scepter iſt 
jetzt getheilt zwiſchen einem Könige und Kammern. 
Vertheidigen wir ihn für unſeren Theil! Wir werden 
dann Frankreich, der Revolution und der katholiſchen 
Religion ſelbſt mehr dienen, als die unklugen Freunde 
dieſer Religion es vermeinen, welche ſie gefährden, ins 
dem ſie ihr mit ihrer unwürdigen Mitteln dienen. 

Der Streit zwiſchen dem erſten Präſidenten des k. 
Hofes und den Mitgliedern des Barreaus wird von den 
meiſten Journalen auf eine dem Baron Seguier uns 
günſtige Weiſe gedeutet. 8 

Man behauptet, Herr Chair d'Eſt⸗Ange, der Batton⸗ 
nier des Advokaten⸗Standes, und die fünf Kollegen, 
welche ſich geſtern in die Audienz der erſten Kammer 
des königl. Hofes begeben haben, um die Rechtfertigung 
des erſten Präſidenten entgegenzunehmen, würden im 
Namen des ganzen Advokaten⸗Standes auf dieſen Schritt 
hin wegen Beleidigung der Magiſtratur vor den Ge⸗ 
richtshof geladen werden. 

(A. Pr. 3.) Die Gräfin Podenas, deren Mutter die 
Fürſtin Cars, vom König Ferdinand VII. von Spanien 
mit dem Damen-⸗Orden Iſabella's der Katholiſchen ge⸗ 
ſchmückt war, begab ſich anfangs des laufenden Mo: 
nates nach Bourges, um der Gemahlin des Don Carlos 
die Inſignien jenes Ordens üblicher Weiſe zurückzuſtellen, 
weil die Fürſtin Cars kürzlich mit Tode abgegangen iſt. 
Eigentlich hätten die erledigten Inſignien an die Königin 
Iſabella zurückgesendet werden ſollen; da jedoch die 
Gräfin Podenas zur legitimiſtiſchen Partei gehört, ſo 
erſcheint in ihren Augen Don Carlos allein als recht⸗ 
mäßiger König von Spanien und mithin deſſen Gattin 
als die wahre Großmeiſterin des Damen⸗Ordens Iſa⸗ 
bella's der Katholiſchen. Die Infantin hat nicht nur 
den Schritt der Gräfin Podenas gebilligt, ſondern ſie 
hat, indem fie ſich als Allerhöchſte Schutzherrin des 
Ordens betrachtet, am nämlichen Tage die Grafin mit 
dem Ordensbande geſchmückt und in einem eigenhändigen, 
aus Bourges vom Iſten l. M. datirten Schreiben ihr 
die Ernennung als Ordens⸗Dame angezeigt. Eine ſolche 


i Er it dem lebhafteſ 
Thatſache bedarf keines weiteren Kommentars, um alle gen für das Schüͤsenfeſt werden mit dem & 


an des Don Carlos auf feine 
. 2 nz ungegründet zurückzuweiſen. 
ven a de Bar berichtet, als der Herzog 
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er ährend der Reſtauration aus⸗ 
führen laſſen, an das Arch i 

dt. D chiv des Kriegsdepartements 
geſandt. aſſelbe enthalte Pläne, Zei 
ſchreibungen aller befeſtigten Plate ungen und Be⸗ 
1 - nkreichs und nenne 
ihre ſchwachen Punkte, die beſte e ee > 
die geeigneten ne N ee 

Der Kriege: Minifter hat eine Algi ; 
tirte Depeſche des Generals von Bar Über Sie M. 75 

: ; a arok⸗ 
kaniſche Frage erhalten. Dieſelbe widerſpricht den neu⸗ 
lichen Privat⸗Nachrichten in fo fern, als fie erklart daß 
der Kaiſer von Marokko fortwährend bei ſeinen feindli⸗ 
chen Abſichten beharrt. 

Die Truppen haben dieſes Jahr auf Befehl des 
Marſchalls Soult in den meiſten Städten einen merk⸗ 
würdigen Antheil an den Ceremonien des Frohnleich⸗ 
namsfeſtes genommen; zu Befangon hatte man nicht 
nur zahlreiche Abtheilungen für die Escorte der Pro- 
zeſſion und für die Bewachung der Altäre geliefert, 
man feuerte auch drei Kanonenſchüſſe ab, um den An⸗ 
fang, die Mitte und das Ende der Ceremonie zu be⸗ 
zeichnen. 5 8 

Ein miniſterielles Journal erzählt, indem es die 
Nachricht verbürgt, daß Herr v. Montbel, der ſich nach 
Neapel begab, um daſelbſt um die Hand der Prinzeſ⸗ 
ſin Caroline, Schweſter des Königs, für den Herzog 
von Bordeaux anzuhalten, Befehl erhalten habe, Neapel 
binnen 24 Stunden zu verlaffen. 

Man verſichert, daß das iſraelitiſche General⸗Conſiſto⸗ 
rium Frankreichs in Folge der ihm durch die neueſte 
königl. Verfügung verliehenen Machtvollkommenheit be⸗ 
ſchloſſen habe, die Feier des Sabbaths vom Sonn— 
abend auf den Sonntag zu verlegen. Schon 
längſt wurde dieſe Maßregel von den hieſigen Iſraeliten 
gewünſcht, um mehr Gleichförmigkeit in ihre bürger⸗ 
liche und ſociale Berührung zu bringen. 

Metz, 17. Juni. — Vorige Woche hat ein Ge⸗ 
witter in der Nähe von Metz ſo großen Schaden an⸗ 
gerichtet, daß an eine Ernte faſt gar nicht mehr zu 
denken iſt. Viertelpfündige und noch ſchwerere Schloſ— 
fen fielen in folder Menge, daß man glaubte, der Him— 
mel ſtürze ein. Arbeiter wurden verwundet, Vögel ge⸗ 
tödtet, Fenſter eingeſchlagen und die Kornfelder, Gärten 
und Weinberge waren in weniger als 5 Minuten wie 
von Millionen Sicheln und Senſen zerhackt. Man 
erinnert ſich keines ſo ſchrecklichen und ſo raſch vorüber⸗ 
gehenden Hagelregens. 


Spanien. 

Madrid, 13. Juni. — Es heißt, die Cortes ſoll⸗ 
ten am 10. Juli aufgelöſt und die neuen Cortes zum 
10. October — dem Tage, wo die Königin Iſabella 
wirklich majorenn wird — einberufen werden. Dem 
Finanzminiſter Mon iſt es gelungen, die Fonds zur 
Zinszahlung der Zproc. Papiere, welche Ende Juni fäl⸗ 
lig wird, zuſammenzubringen; dieſe Zinſen werden ſo⸗ 
wohl zu Madrid als im Ausland bei Verfall entrichtet 
werden. d 


Grogbritennien, 


London, 18. Juni. — Der König von Sachſen 
ſtattete am Sonntage in der Offizin der Times einen 
Beſuch ab, unterſuchte Alles auf das Genaueſte und 
freute ſich ſehr, daß die anſehnlichſte Druckmaſchine von 
einem Sachſen fabrizirt worden war. 

Die Times erhebt ein Zetergeſchrei über Sir Ja⸗ 
mes Graham's Benehmen in Bezug auf das Brief⸗ 
geheimniß und fragt, ob er Vidocg und Fouche 
ſtudirt habe? 

Dublin, 16. Juni. — Hr. S. O. Brien hatte 
dem Staats⸗Sekretär für Irland bezüglich des Befehls 
der Verwaltung des Richmonder Gefängniſſes: daß keine 
Deputation zu Hrn. O'Connell und ſeinen Mitgefange⸗ 
nen gelaſſen werden ſolle, um denſelben Adreſſen zu 
überreichen, am Iten geſchrieben und Abhüllfe verlangt. 
Sir J. Graham erwiderte unter dem 13ten: daß die 
Verwaltung des Richmonder Gefängniſſes für die Auf⸗ 
rechthaltung der Disciplin in demſelben zu ſorgen habe 
und nicht unter der unmittelbaren Kontrole des Saats⸗ 
Sekretärs ſtehe, ſo daß er (Graham) nicht in der Faſſung 
ſei, in dieſer Sache zu interveniren. 


e i gie = 


Brüſſel, 19. Juni. — In der geſtrigen Sitzung 
der Kammer der Repräſentanten ward beſchloſ⸗ 
ſen, daß die Auflage auf den Tabak ein Acciſen⸗Zoll 
ſein ſoll. 

Die Emaneipation ſchreibt aus London unterm 
17ten: „Der Kriegsdampfer „Fire-Fly“ iſt geſtern aus 
Woolwich abgefahren, um ſich nach Tanger zu be⸗ 
geben; er bringt dem engliſchen Conſul Inſtructionen 


über das Benehmen bei dem Streite zwiſchen S as er 


reich und Marokko. 


Sch wei 3. 
Baſel, 16. Jun. (Schw. M. 
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der Kronprinz oft mit Männern aus dem Volke ver⸗ 
kehrt, daß er an Volksfeſten und Volksbeluſtigungen 
zuweilen Theil nimmt, daß er Abgeordnete der Oppo⸗ 
ſition, beſonders der eifrig nationalen beſucht und daß 
er ſich zuweilen eben ſo offen als derb äußert; was er 
aber, wenn er zur Regierung kommt, wirklich thun 
kann und thun wird, läßt ſich ſchwerlich jetzt mit eini⸗ 
ger Vorausſicht ſagen. Als Friedrich VI. noch lebte, 
war der jetzige König als Erbprinz auch ſehr populär, 
da ſprachen die exaltirten Dänen auch von norwegiſcher 
Conſtitution u. ſ. w., damals war aber der jetzige 
Kronprinz ſehr unpopulär und man wußte nicht genug 
Nachtheiliges von ihm zu erzählen. — In Kopenhagen 
erwartet man noch fortwährend den Kaiſer von Ruß⸗ 
land, obgleich nicht mit Sehnſucht, denn die liberalen 
Journale werden noch oft wegen Aeußerungen gegen 
die Beziehungen zu Rußland und den Einfluß des ruſ⸗ 
ſiſchen Kaiſers auf unſern König unter Beſchlag ges 
nommen. 


Eifer betrieben, und es find bereits die großartigen Bau⸗ 
lichkeiten auf dem Schießplatze ihrer Vollendung nahe. 
Sowohl was den Umfang und die Koſtſpieligkeit der 
Einrichtungen, als auch die Beträchtlichkeit der für die 
Schützen ausgeſetzten Preiſe betrifft, wird das bevor⸗ 
ſtehende eidgenoſſiſche Freiſchießen das glänzendſte Feſt 
fein, welches in der Schweiz je gefeiert worden. Hun⸗ 
derttauſend Schweizerfranken werden kaum hin⸗ 
reichen, um die Koſten zu beftreiten, welche allein die 
auf dem Schützenplatze aufgeführten hölzernen Gebäude 
veranlaſſen. Außer der großen Schießſtätte, die nahezu 
hundert Scheiben zählt, ſind zwei große Kaffeehäuſer, 
ein Speiſeſaal für 4500 Gedecke, ein Gabentempel und 
noch einige andere Gebäude im gothiſch-engliſchen Style 
erbaut worden. Die bis jetzt eingegangenen Preiſe be⸗ 
tragen 48,000 Schweizerfranken; die für den gleichen 
Zweck von der hieſigen Geſellſchaft ausgeſetzten belaufen 
ſich auf 30,000 Franken; wenn man daher den Werth 
aller erhaltenen und noch zu erwartenden Gaben auf 
80,000 Fr. anſchlägt, ſo nimmt man eher zu wenig, 
als zu viel an. Unter ſolchen Umſtänden wird natür⸗ 
lich der Beſuch des Feſtes außerordentlich zahlreich ſein, 
und man verſichert, daß aus dem Kanton Bern allein 
nicht weniger als 3000 Schützen hierher kommen wer⸗ 
den. Auf welche Frequenz man zählt, kann aus dem 
einfachen Umſtande abgenommen werden, daß auf die 
achttägige Dauer des Freiſchießens für ein einziges Kaffee⸗ 
haus des Schießplatzes ein Pacht von 2000 Schweizer⸗ 
franken bezahlt wird. a 

Baſel, 18, Juni. (Karler. 3) Im Canton Zür 
rich haben 67 proteftantifche Cantonsbürger eine War⸗ 
nung gegen das Begehren der Austreibung der Jeſui⸗ 
ten von Bundeswegen erlaſſen, da ein ſolches Begehren 
entweder nicht berückſichtigt werden, oder wenn dies ge⸗ 
ſchieht, zu Feindſchaft und Krieg führen würde. Zweck⸗ 
mäßiger ſei es, die Jeſuiten mit den Waffen des Gei⸗ 
ſtes zu bekämpfen. — Der Communiſt Weitling, wel⸗ 
cher von hier nach Deutſchland ausgeliefert und den dor⸗ 
tigen Gendarmen übergeben wurde, die ihn mit Schild: 
gen zum Gehorſam zwangen, hatte vergeblich darum ge⸗ 
beten, nach Frankreich geſchafft zu werden, damit er 
von dort nach Amerika gehen könne. 5 

Luzern, 18. Juni. — Bei Ertheilung der Ge⸗ 
ſandtſchafts⸗Inſtruction ſtellte Herr Büeler folgenden 
Antrag: „Die Geſandtſchaft wird ſich dahin erklären, 
daß der Stand Luzern in den Antrag des Standes 
Aargau für Austreibung der Jefuiten vor der 
Hand nicht eintrete, dagegen aber wünſche, daß die hohe 
Tagſatzung, veranlaßt durch die ſeit einiger Zeit ſo häufig 
ſtattgefundenen gewaltſamen Störungen der Ruhe und 
Ordnung in einzelnen Kantonen, wodurch die innere 
Ruhe und äußere Unabhängigkeit unabläſſig gefährdet 
werde, einen Unterſuch über die Grundurſachen dieſer 
Erſcheinungen veranſtalte, und je nach Ergebniß hierauf 
das Geeignete verfüge“. Herr Großr. Joſ. Leu ſprach 
dagegen die Anſicht aus, daß es Ruhe geben würde in 
der ganzen Schweiz, wenn die Freimaurerorden 
aufgehoben würden (11). Hr. Große, W. Furrer 
erklärte, daß, wer der Rede des Hrn. Seminardirectors 
Keller in Aargau gegen die Jeſuiten beiſtimmen könne, 
von feiner Religion gewiß abgefallen ſei; über die aar: 
gauiſche Regierung ſei es ſchwer, ein Urtheil zu fällen, 
da man nicht wiſſe, ob ſie noch bei Sinnen ſei 
oder nicht. Hr. Stadtpräſident Alois Haut und Alt⸗ 
Schultheiß Elmiger erklärten dagegen den aargauiſchen 
Antrag gegen die Jeſuiten geradezu als eine Aus ge— 
burt des Wahnſinnes und der Hirnwuth— 
Bei der Abſtimmung erhoben, außer Büeler, M. Ar⸗ 
nold und Kaufmann, alle ſich für die Inſtruction. 
K. Pfyffer und Kopp waren nicht anweſend. Die In⸗ 
ſtruction in Betreff der Jeſuitenfrage lautet: „Die Ge⸗ 
ſandtſchaft wird das Anſinnen des Kantons Aargau als 
einen Eingriff in die durch den Bundesvertrag gewähr⸗ 
leiſtete Kantonalſouveränität und in die Rechte der ka⸗ 
tholiſchen Konfeſſion mit Entſchiedenheit von der Hand 
weiſen.“ 


Osmaniſches Hei. 

Konſtantin opel, 7. Juni. (D. A. 3.) Die Nach⸗ 
richten aus Albanien lauten hier fortwährend günſtig; 
allein anders ſchreiben die Privatbriefe aus Monaſtir 
und Janina. Es ſind nach denſelben nicht weniger als 
60,000 Unzufriedene, welche alle Reformen verwerfen, 
zu bekämpfen. Bosnien, Albanien und ein großer Theil 
Bulgariens ſtehen unter Waffen. Schwerlich kann die 
Pforte allein dieſen Aufruhr ſtillen. 


Braila, 29. Mai. (D. A. 3.) Der Grenz 
verkehr zwiſchen den türkiſchen Provinzen und Oeſter⸗ 
reich hat allgemach fo viele eingeſchlichene Misbraͤuche 
zum Nachtheile des Letztern erfahren, daß die öſterreichiſche 
Regierung ſich veranlaßt fand, einen Commiſſar in der 
Perſon des Regierungsraths der allgemeinen Hofkammer, 
Frhrn. v. Geringer, zur Ermittelung des Sachverhalts 
an Ort und Stelle abzuſenden, welcher auch bereits 
Jaſſp, Galacz, Braila und Bukareſcht beſucht hat und 
nun auf der Weiterreiſe nach Konſtantinopel ſich befindet. 


— 


Miscellen. 


Die Voſſ. Ztg. enthält nachfolgende humoriſtiſche 
Schilderung über ein von Hrn. Kroll veranſtaltetes Feſt: 
Eine italieniſche Nacht 
hatte uns Herr Kroll mit einem Muth, den Wenige 
haben werden, verſprochen, gerade in der Zeit, wo un⸗ 
ſer Thermometer uns ſibiriſche Nächte androhte. Doch 
Herr Kroll ſcheint Connexionen in den oberen Regionen 
— der Atmoſphäre zu haben, die ihn frühzeitig unter⸗ 
richteten von der italieniſchen Kriſis, welche im Rath 
der Elemente beſchloſſen war. Trotz der Stürme der 
vorigen Woche, trotz der naſenſpitzenröthenden Kälte, die 
ihnen gefolgt war, ſiegte die italieniſche Wetterparthei 
ſchon am Freitag Abend und am Sonnabend zog das 
italieniſche Wetter mit frei entfalteten Fahnen bei uns 
ein und nahm auch die wichtige Pofition des Krollſchen 
Etabliſſements in Beſitz. Sei es aber, daß doch das 
Vertrauen zu der ſiegreichen Parthei nicht ſo ganz ſeſt 
war, oder daß man den Unterſchied zwiſchen einer ita— 
lieniſchen Nacht in Italien und einer in Deutſchland 
darin finden wollte, daß man reſp. hier 1 Rtl. 20 Sgr. 
für den Genuß derſelben zu entrichten hatte, während 
man in Neapel gratis dazu gelangt, genug, von unſern 
Bewohnern und Fremden Berlins hatte unter 300 nur 
etwa einer ein thatſächliches Zutrauen bewiefen, d. h. 
es waren etwa 1200 Perſonen verſammelt (ſo ſchätzen 
wir), welche hesperiſche Genüſſe ſuchten und hofften, 
und dieſe vertheilen ſich auf dem Doppel⸗Areal des 
Krollſchen Saals und Gartens etwas dünn, in den Sä⸗ 
len ſelbſt wurde es jedoch ſpäter recht lebhaft. Inzwi⸗ 
ſchen fiel außer den lauen Lüften, dem melancholiſchen 
Abſchiedsblick des Mondes beim Beginn der Nacht u. 
ſ. w. noch manches andre Italieniſche vor. — Zuerſt 
bemerkten wir eine Charaktermaske, die den Masken⸗ 
Dänemark. ball in dieſer Hinſicht repräſentirte (Dominos ſchwärm⸗ 

Bon der däniſchen Grenze, 17. Juni. (Weſ. Z.) 
— In Dänemark iſt jetzt kaum Jemand populärer als 
der Kronprinz. Er wird bei jeder Gelegenheit gelobt 
und gefeiert, am mehrſten in den Oppoſitionsblättern. 


ein Eckenſteher. Denn ſollten wir eine deutſch⸗ita⸗ 
lieniſche Nacht ohne deutſch⸗italieniſche Lazzaroni haben? 
Dank ſei dem muthigen Charakter dieſer Charaktermaske, 
um ſo mehr, als er den Bienenſchwarm der Neckereien 
der Volksmenge auszuhalten hatte, die ihn umſchwärmte. 
— Auch der Streit der Capuleti und Montecchi wurde 
repräſentirt durch eine Ohrfeige; es iſt uns aber unbekannt 
geblieben, welche Parthei fie gezahlt, welche eincaſſirt hat. 
Vielleicht war das Hinauswerfen aus dem Saal, ne 
daran knüpfte, nur die Andeutung eines italieniſchen ei 
bebens. — Ein zweites italieniſches Element war 55 
Aufſtand des Maſaniello, der ſymboliſch dargeſtellt wurde 
durch Auflehnung des Volks gegen die bewaffnete 
Macht das heißt einen Gensd'armen, der, wie 
es ſchien, die polizeiliche Gewalt zu früh handhaben, 
d. h. das Ende der Nacht erklären wollte, als ſie ſich 
noch im Mittelpunkt ihrer Rechte wähnte. — 
Nichts ging aber über die Illuſton und herrliche 
Wirkung derſelben, die gegen den Schluß des 
Feſtes den Anweſenden dadurch bereitet wurde, daß 
ſimmtliche Gasflammen aufrühreriſch den Dienſt ver⸗ 
ſagten und 


elangt, 1 
e e 
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werde dem däniſchen Volke eine Sende be 
leihen, eben fo freiſinnig wie die norwegiſche, welche 
bekanntlich ſein Vater verlieh; man behauptet, für alles 
dieſes bürge nicht allein die Geſinnung des Kronprinzen 
überhaupt, ſondern ſelbſt manches von ihm mit beſon⸗ 
derer Beziehung geſprochene Wort und manche aus⸗ 
drückliche Verſicherung. Wahr iſt es allerdings, daß 


ten im Pluralis umher), und zwar ſehr charakteriſtiſch, 9 


| 


| — — 


nun eine wahrhafte Nacht eintrat. Ob 


ee geſchvh, um dem Glanz der Geſtirne fein volles 
Recht zu laſſen, oder, was ich vermuthe, feiner dah 

calculirt war, uns das Feſt der Lucretia Borghia, wo 
auch die Lichter verlöſchen, in Erinnerung zu bringen, 


und uns dadurch mit einem mächtigen Ruck der Pal? 


taſie jenſeit der Alpen zu verſetzen, wage i nicht zu 
entſcheiden. — Auch anderer Volkstumult —— ſeht 
nach nmeuſtem auſoniſchen Geſchmack ſogar außerhalb 
vor den Gartenzaun durch Volkszwiſt mit Gendarmerie“ 
gewalt in Scene geſetzt, ſo daß das ſlidliche Klima ſich 
ſelbſt über die Grenzen der Krollſchen Bannmeile vet 
breitete. — Rechnet man zu dem Allen die tauſende 
von farbigen Ballons, die den Garten erleuchteten, die 

uſik der Orcheſter im Freien und im Saal, den mehl 
als belebten, oft bachantiſch⸗wirbelnden Tanz, ſo bleibt 
kaum etwas zu wünſchen übrig, als — eine Wiederho⸗ 
lung des Feſtes! Nur gebe das Thermometer eben ff 
ſeine Zuſtimmung wie geſtern! J 


3 18. Juni. 
heiniſchen Kirchenblatts, einer katholiſchen Zeitſchri 

zur Belehrung und Erbauung, die, „ 
gung hoher geiſtlicher Behörden, unter Ne 
daction des Caplan Baperle, hier erſcheint, erzähle aus 
Rom Folgendes: Ein frommer Mönch, der im Rufe 
der Heiligkeit ſteht, Pater Bernardo mit Namen, ge⸗ 
rieth beim Leſen der Meſſe, als er dem Volke das Hei⸗ 
ligſte zeigte, dergeſtalt in Erftafe, daß er augenblicklich 
die Schwerkraft verlor und bis an die Decke der Kirche 
emporgehoben wurde. Das Volk gerieth darüber in 
ſolche Bewegung, daß der Mönch mit genauer Noth 


— Das Aprilheft des 


geſunden Leibes davon kam; aber ſeine Kleider wurden 


zerfetzt, da jeder Anweſende 
wollte. Ich weiß nicht, 


ob zur Erbauung oder zur 
Erheiterung der Leſer, g | 


wird hinzugefügt: daß im 17. 


Jahrhundert einem Mönch in Neapel etwas Aehnliches 


begegnete. Dieſer trug eine ſolche Liebe zu Jeſus, daß 
er bei der Nennung des heiligen Namens immer em⸗ 
porgehoben wurde, ſo daß die Kinder auf der Straße, 
wenn ſie ihn ſahen, den Namen Jeſus ausriefen, wo 
er dann ganze Strecken weit flog (sie). 


Hamburg, 20. Juni. — Der bekannte däniſch e 
Dichter Anderſen befand ſich dieſer Tage hier und 
veröffentlichte einige kleine kindliche Mährchen im — 
Freiſchütz, einem hieſigen Lokal-, und wie alle unſere 


Lokalblätter ganz gewöhnlichen Nachdruckblatte. Ander⸗ 


ſen iſt armer Leute Kind aus Odenſe, der Hauptſtadt 
der daͤniſchen Inſel Fühnen; in Deuſchland hätte ihn 
ſein Talent höchſtens bis zum armen Literaten gebracht, 
in Danemark haben Hof und Volk ihn auf den 
Schild gehoben und wird der Dichter, da Oehlen⸗ 
ſchläger zu ſehr altert, als der erſte Dichter der Nation 
allgeehrt. 


Aus Hamburg meldet die dortige neue Zeitung un⸗ 
term 21. Juni Folgendes: Unſere „Privilegirten wö⸗ 
chentlichen gemeinnützigen Nachrichten“ enthalten in 
5 geſtrigen 2 10 ir Verkaufs⸗ Anzeige: 
„Nothwendiger Verkauf für die n 
Arbeiter Schleſiens. Da ein ae 
meinen Leinen⸗, Drell⸗ und Damaſt⸗Waaren gekauft, 
en 21 ER iſt, und auch Diejenigen, 
welche mit ihrer Gegenwart beehrten, ſich von der 
Reellität der Waaren überzeugten, ſo hatte ich das 
Glück, meinen Wunſch hinſichtlich meiner früheren An⸗ 
zeige erfüllt zu ſehen, indem ich gehalten, was ich ver⸗ 
ſprochen, und nicht, wie es anderweitig geſchieht, ein 
geehrtes Publikum nur heranzulocken. Ich hoffe, daß 
die verehrten Käufer mich fernerhin, wie früher, be⸗ 
ſuchen werden; die Preiſe find fo geſtellt, daß ein Jeder 
zu feiner Zufriedenheit kaufen wird. Mein Lager be⸗ 
findet ſich, wie ee Stadt Wilſter, 
Kajen Nr. 22. — Auch bemerke ; 4 
er e geſchloſſen iſt.“ — Was er 5 
bedeutet die Ueberſchrift: „Nothwendi er Verkauf 
ür die verarmten Arbei 8 3 
dir de in Nr. 29 5 rbeiter Schleſiens?“ 

e 22 au jen ei 
cin debe dau für dhl ch. Senne a l 
ber? oder giebt derſelbe pinner oder We⸗ 
Ben: Geld 
in Schleſien zum G 5 5 1 
zu behaupten, daß W 2 ei fen S 
ſchicklichkeit gedrehete Verkaufs un gewiffen Ge⸗ 
führung des Anzeige eine Hinterslicht⸗ 
beute zum . ein Verſuch, gutmüthige 
ein; , auf von — Gott weiß was für Leinen 
duladen; aber räthſelhaft iſt die Anzeige doch, und 
A gewiß räthlich für den Anonymus in Nr. 22 
55 Kajen, wenn er ſich in einer weiteren Anzeige 
dc 3 1 möchte, damit kein falſches 
uf ihn falle. Kein Leinenverkäufer. 


— 


Mit einer Beilage. 


ein Stücklein davon beſitzen 
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Beilage zu M 147 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Großes Intereſſe erregen in der Pariſer Induſtri 
g Induſtrie⸗ 
ben die zahlreich aufgeſtellten —.— —— 
den Sonnen nn Tagen lebte, er würde nicht mehr 
kaufen ur zagen kutſchiren, fondern ſich ein Tilbury 
wäre. ’ R Ferne auch eleganter und wohlſfeiler 
die Pferde — t dor Wagen, die ſich drehen, ſobald 
h un and dischen man drückt, der Wagen dreht 
mit fo eine ie Pferde laufen mit der Deichfel davon, 
. abteifen, Wagen, der ſich immer umdreht, kann 
Vergnügen n, aber man kommt nie an, was das Reiſe⸗ 
it auch d in das Unendliche vermehrt. Ein Wagen 
uth Gar! den alle wilde Pferde nur mit Zorn und 
be achten können; man kann ſie, wenn ſie ein 
giren; fob geſpannt find, ſchlagen, malträtiren, corri⸗ 
in obald die tückiſchen Geſchöpfe toll werden und 
dreifachen Galopp werfen, um durchzugehen, 


Mittwoch den 26. Juni 1844. 


drückt man: alle vier Räder ſind geſperrt, ein eiſerner 
Pfahl ſchlägt ſich in die Erde, der Wagen bleibt mauer⸗ 
feſt ſtehen und die Pferde fallen auf die Naſe. Das 
Alles iſt das Werk eines Augenblicks, eines Drucks, 
die Erſchütterung iſt zwar ſtark, aber der Wagen iſt ſo 
ſtark gebaut, daß fie ihm nichts ſchadet, höchſtens iſt es 
möglich, daß durch den heftigen Ruck die fahrenden 
Perſonen über die Pferde weg in die Luft fliegen und 
irgendwo zu Waſſer oder zu Lande niederfallen; genug 
der Wagen kömmt jedes Mal ganz und wohlbehalten 
nach Hauſe; wie der Eigenthümer davon kommt, weiß 
man nicht. Es iſt ferner ein Sattel dort vorhanden, 
der vor dem Abwerfen ſchützt; ſobald ſich der Reiter 
aufſetzt, ſchlagen ſich ſtarke Eiſenſpangen um ſeine 
Schenkel, und er iſt feſt ans Pferd geſchnallt. Das 
Pferd kann ſich bäumen, ausſchlagen, ſpringen, den 


Reiter bringt es nicht herunter; 
en 5 es — edlen Thiere 
Rücken herumzuwälzen, oder 1255 f 
zen: in beiden Fällen müßte e zu ſtür⸗ 
mitmachen. er die Parthie 
Ein Engländer ging unweit Bomba Pe 
jagd und ſchoß aus Unvorſichtigkeit ſich 5 Eur 
Herz. Bei feinem Begräbniſſe las der die Station 
kommandirende Offizier die Gebete vor, als plötzlich ein 
großer Schwarm Bienen über das Gefolge herfiel und 
ſämmtliche Perſonen dermaßen zerſtach, daß ſie die Flucht 
ergreifen mußten. Um zu ſehen, was aus dem Sarge 
geworden, ritt andern Tages ein Offizier nach der Stätte, 
ward aber gleichfalls ſammt dem Pferde ſo zerſtochen, 
daß er Reißaus nehmen mußte. Die Bienen hatten 
ſich dicht um den Sarg gehängt. 


das Einzige wäre nur 
einſiele, ſich auf dem 


Schleſiſcher Nouvellen⸗ Courier. 


S 

clefiſche Cotamunal Angelegenheiten. 

piel ee 24. Juni. — Es ift ein eigenes 
Verſamml Schicksals, daß gerade die Stadtverordneten⸗ 
dollſtändi ung Breslau's, welche ſeit mehreren Jahren 
wie . Beweiſe ihres Strebens nach unbedingter 
ge ugter Oeffentlichkeit der ſtädtiſchen Verwaltung 
1 Jen b 


* 


ichen, 

i 

den G 

ben 

gebel e unſerer Zeit ſtets beſeelt hat, wird gewiß zu⸗ 
daß dieſer — fo zu fagen — negative Beſchluß 


en Stadtverord 
neten ſch 
nahme ſchwerer geworden 


gen. 
an tftänbigkeit der 
agiſtrat gefährdet fei, 


iſt, als die An⸗ 
Aber die 


den ſpäter erlaſſenen Ergänzungen über, ſo finden wir 
in dem Reſer. des Miniſt. des Innern vom 14. Octbr. 
1819 an die Regierung zu Königsberg: „Die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung kann rückſichtlich der Preßfrei⸗ 
heit keiner größern und mehrern Controlle unterworfen 
fein, als jeder Einzelne. Dieſem Geundſatz widerſpricht 


hat, nach dem Erſcheinen der Kab.⸗Ordre vom auch nicht der . 183 der St.⸗Ord. Wenn daſelbſt 
pril d. J. durch ihre Ueberzeugung gezwungen | angenommen wird, daß in großen Städten die Ver⸗ 
von der jetzt geftatteten Befugniß der Veröffent⸗ handlungen über das Rechnungsweſen gedruckt werden 
der Beſchlüſſe keinen Gebrauch zu machen. Wer ſollen: fo iſt in dieſem Gebote keines weges ein 
eiſt kennt, welcher die Verſammlung in dieſer Les | Verbot, auch über andere Gegenftände des 


ſtädtiſchen Intereſſes etwas drucken zu laſ⸗ 
fen, zu finden. Nur darf die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung nicht fälſchlich dasjenige für einen gültigen 


der durch die Kab.⸗Ordre gegebenen Beſtimmun⸗ Beſchluß ausgeben, das wegen mangelnder Beſtätigung 
Beſorgniß, daß in dem letztern Falle die des Magiſtrats dazu noch nicht erhoben iſt.“ Noch be⸗ 
Verſammlung in Bezug auf den ſtimmter ſpricht ſich das Reſcr. des Miniſt. des Innern 
us 5 ſchien ihnen wichtiger, als der vom 3. November7 1821 aus: 1) „Die Befugniß der 

einer ſolchen Veröffentlichung hervorgehende Vor⸗ Stadtverordneten, ihre Beſchlüſſe drucken zu laſſen, 


kann 


ei, für die Bürgerſchaft; und da ihnen die Städte⸗ nur in ſo fern beſtehen, als dieſe Beſchlüſſe nach §. 40 


Ordnung ausdrücklich vorſchreibt, 
gemäß zu handeln und Beſchlüſſe 


nur ihrer Ueberzeugung der i 
zu faſſen, fo find fie dieſer Beſtimmung ift deutlich. Das Publikum ſoll in 


Inſtruktion ein Gutachten enthalten. Der Zweck 


pe hierin vollkommen in ihrem Rechte. Andrerſeits Angelegenheiten, bei welchen es intereſſirt iſt, und welche 
er iſt es auch richtig, was der Magistrat in feinem eine mehrſeitige Anſicht zulaſſen, von den Gründen un 


all heriben an die Stadtverordneten bemerkt, daß nach terrichtet werden 


0 „was über dieſe Angelegenheit früher verban⸗ 
Ed Sefhlafen worden iſt, die Bite ehe zu der 
ſegend 80 berechtigt iſt, die Veröffentlichung ſelbſt in 
5 er Weiſe ins Leben treten zu ſehen, obwohl 
— en werden muß, daß dieſe Erwartung auf die 
. 8 der Stadtverordneten nicht influiren kann. 
5 un die Kab.⸗Ordre die frühern geſetzlichen Beſtim⸗ 
felt nicht aufhebt, ſondern — wie fie im Eingange 

1 erklärt — ergänzt und erweitert, ſo bleidt es den 
Labdtverordneten überlaſſen, das wenigſtens zu veröffent⸗ 
8 was ihnen nach jenen Beſtimmungen geſtattet iſt. 
The würden dadurch den Beweis liefern, daß ſie eines 
cht ihrer Uederzeugung von der um jeden Preis auf⸗ 
1 zu erhaltenden Selbſtſtändigkeit der Verſammlung 

den bleiben, andern Theils aber den Wünſchen der 
Ueber haft ſoweit nachkommen, als ihnen eben dieſe 

tzeugung erlaubt. 

ir haben ſchon damals, als die Verſammlung den erſten 

hluß in dieſer Angelegenheit faßte, auf dieſe geſetzlichen 
wannmungen aufmerkſam gemacht und gezeigt“), daß — 
bekam die auch keine periodiſche Veröffentlichung, 
Km tlich die durch die Kab.⸗Ordre gegebene Erweite⸗ 
Spie liegt, geſtattet — ſie dennoch einen ziemlich großen 
Tees n überlaſſen. So beſtimmt §. 14 der Ge 
nich s= Infteußtion für die Stadtverordneten: „Bei 
wi ae Angelegenheiten, die ſich zur Publicität eignen, 
genft in großen und mittlern Städten über dieſen Ge: 
n and der Berathung ein kurzer Aufſatz gedruckt, und 
1g h nur den Stadtverordneten ein Exemplar davon 

andt, ſondern auch jedem Bürger gegen Erle⸗ 
Para der Druckkoſten überlaſſen.“ Die Faſſung dieſes 
„wichtig), ft allerdings etwas unbeftimmt; das Wort 
Jane g, iſt ſehr relativ; es fragt ſich, welche wichtige 
zur genheiten find hier gemeint? Antwort: „die ſich 
ublicität eignen.“ Welcher Maßſtab aber ſoll da⸗ 

‚Sgelegt werden? wird ſich derſelbe nicht von Jahr 
mit der vorgeſchrittenen politiſchen Bildung 

end zumal da die Verhandlungen eine grö⸗ 


ae fe Weed anlegen? Doch 
ten, daß ein elbſt. an kann wohl be⸗ 
5 dieſe Rubrik — ei der Verhandlungen ſich 
Beſtimmung von großer Wiaſſen laſſe; inſofern iſt die 
in 5. 40 der Geſchäfts⸗ Inst. gkeit. Ferner heißt es 
können ihr Gutachten über die A. Die Stadtverordneten 
en.“ Auch diefer Paragraph in waltung drucken laſ⸗ 
N usführun 
noch nicht zur Ausführung gekommen. Gehen wir zu 


— 
) Vergl. Schleſ. Zeit. Jahrg. 1843 a6, 21. 


| der erledigten 


worin behändigt worden. 


„ aus welchen feine Vertreter ihre Be⸗ 
ſchſſe ſaſſen. In ſolchen Niles bebarf 28 zur Publi⸗ 


Ation wort ver Srfatigung des Weſchluſſeb, uw wer 
Genehmigung der Bekanntmachung von Seiten des 
Magiſtrats. — — Dagegen findet 2) die blos hiſtori⸗ 
ſche Anzeige gefaßter Beſchlüſſe durch die Stadtverord⸗ 
neten nicht Statt.“ 

Kommt die Verſammlung dieſen und einigen andern 
hierher gehörigen geſetzlichen Beſtimmungen (vergl. auch 
$. 183 der St.⸗O.) nach, fo entgeht fie dem Vorwurſe, 
als glaude ſie mit ihrem Beſchluſſe, von der erſchiene⸗ 
nen Kabinets⸗Ordre keinen Gebrauch machen zu wollen, 
alles die Veröffentlichungs⸗Frage Betreffende abgethan. 


Breslau. Dem zeitherigen Schullehrer Seminar 
Director Michael Ronge zu Ober⸗Glogau, welcher zu 
Pfarrei zu Kunersdorf, Oelſer Kreiſes, 
präſentirt worden, iſt das landesherrliche Placitum er⸗ 
theilt worden. Dem Pächter der hieſigen Klarenmühle 
Ernſt Böhm iſt der Charakter eines königl. Mühlen: 
Inſpectors beigelegt und ihm das Patent darüber 
Der bisherige Kandidat des höhern 
Schulamts Heinrich Seemann iſt zum neunten eh, 
kathol. Gymnaſiallehrer am Gymnaſio zu Neiffe beför 5 . 
Beſtätigt wurden: Der zum unbeſoldeten en n 
Winzig auf 6 Jahre gewählte Bürger und Sta 250 
ordnete Heinr. Methner; ſowie der gleichfalls zum unbe⸗ 
ſoldeten Rathwann in Winzig auf 6 Jahre gewählte 
Bürger und Stadtverordnete Ludwig Sommer. Der 
bisherige interimiſtiſche evangliſche Lehrer Carl Auguſt 
Schneider iſt zum wirkl. Schullehrer in Taſchenberg, 
Vrieger Kreiſes, vocirt. 


+ Am 20ſten d. Abends halb 11 Uhr brach in der 
herrſchaftlichen Stallung des Dominii Fröſcheroggen, 
Wohlauer Kreiſes, Feuer aus, welches bei dem heftigen 
Winde ſo ſchnell um ſich griff, daß ſämmtliche Wirth⸗ 
ſchafts⸗ und Wohngedäude des Dominii ein Raub der 
Flammen wurden. Dabei verbrannten im Geſindehauſe 


US je für die Bürgerſchaft erlangt ha; | ein Mädchen von 8 und ein Knabe von 7 Jahren, 


in den Ställen 4 Pferde, 33 Stück Rindvieh und 
2 Schweine. Auch wurden ſämmtliche Acker⸗ und 
Wirthſchaftsgeräthe nebſt 70 Sack Weitzen und 40 Sack 
Korn ein Raub der Flammen. Bis jetzt iſt die Urſache 
der Entſtehung dieſes großen Feuers noch nicht ermittelt. 


E Landeshut, 22. Juni. — Die Kleinkinder Be⸗ 


„ſo viel wir wiſſen, wahranſtalt, an deren Errichtung, wie wir früher ſchon 


einmal mitgetheilt haben, ſeit längerer Zeit hier gear⸗ 


beitet worden, iſt nun ſeit etwa 14 Tagen ins Leben 
getreten, und wir dürfen das Daſein derſelben füglich 


| Anſtalt mit zu erhöhen, können, wie auch bereits 


eh 


als ein neues erfreuliches Zeichen des ſich auch bei uns 
immer mehr regenden und zum höhern Selbſtbewußt⸗ 
fein gelangenden Gemeinfinne anſehen. Wohl waren 
die Ausſichten, die Mittel zur Errichtung einer ſolchen 
Anſtalt erſchwingen zu können, anfangs gar trüb und 
düſter, da in den gegenwärtigen gedrückten Zeiten Herz 
und Hand zur Milderung der Noth leidender Brüder 
ohnedies ſchon fo vielfach in Anſpruch genommen find, 
aber das Vertrauen auf die gute Sache und auf die 
Theilnahme aller Menſchenfreunde unſerer Stadt erhielt 
den Eifer dafür lebendig und wach. Mehreren edlen 
Frauen, namentlich Mitgliedern und dem Vorſtande 
unſers, ſchon ſeit Jahren hier ſegensreich wirkenden, 
Frauenvereins gebührt das Verdienſt, den Plan zur 
Errichtung der Anſtalt nicht nur in Anregung gebracht, 
ſondern auch gehegt und gepflegt zu haben, bis die 
Verhältniſſe ſich günſtiger für die Ausführung geſtalte⸗ 
ten. Mehrere hochgeachtete, für Kommunagl⸗Wohl ſonſt 
ſchon vielfach verdiente Männer unſerer Stadt ſchloſſen 
ſich an. Verſchiedene Sammlungen wurden zum Beſten 
der Anſtalt veranſtaltet, von der hieſigen Kaſinogeſell— 
ſchaft eine theatraliſche Vorſtellung gegeben und der 
Ertrag einer Verlooſung weiblicher Arbeiten dafür be⸗ 
ſtimmt. Außerdem wurden durch Subſcriptionen gegen 
90 Rthlr. jährlicher Beiträge zugeſichert. Durch be⸗ 
beſonders glückliche Fügungen waren aus einer Privat⸗ 


8 n 
teln, an dem die Errichtung der Anſtalt vielleicht ſchel⸗ 
tern dürfte, in den Altonaer Merkur und in die Mag⸗ 
deburger Zeitung gekommen und erweckten die leben⸗ 
digſte Theilnahme für die armen Kleinen einer fernen 
unbedeutenden Provinzialſtadt. Zur freudigſten Ueber⸗ 
raſchung Aller gingen plötzlich feit Anfang April eine 
nicht geringe Anzahl von Geldſendungen ein, aus Ber⸗ 
lin, Frankfurt a. d. O., aus dem Magdeburgiſchen, 
dem Mecklenburgiſchen, Schleswig und nächſt Ham⸗ 
burg, ganz beſonders aus Altona, zum Theil von un⸗ 
genannten Einſendern. So hat nun die Anſtalt doch 
wenigſtens ſür die Aufnahme von 30 Kindern genü⸗ 
gend ausgeſtattet und noch ein Fond von e. 500 Rthlr. 
angelegt werden können. Sie beſitzt ein helles freund⸗ 
liches Lokal, zu dem, als Tummeiplatz für die Kleinen, 
noch ein geräumiger Garten gehört. Die Zahl der 
Kinder beläuft ſich bereits auf 20 und dürfte die Nor⸗ 
mal⸗Zahl ſehr bald erreicht haben. Um die Einkünfte 


geſchehen, Kinder wohlhabenderer Eltern gegen ein bes 
ſtimmtes Wartegeld aufgenommen werden, und es dürfte 
dies auch in anderer Hinſicht für das Ganze von gro⸗ 
ſem Nutzem fein. Gern hätte der Verein auch für 
Speiſung der ärmſten Kinder Sorge getragen, indeſſen 
reichen bis jetzt die Mittel dazu noch nicht aus, und 
ſo haben ſich denn eine Anzahl von Mitgliedern des 
Vereins dazu verſtanden, abwechſelnd 6 der ärmſten 
Kinder täglich eine einfache Mittagskoſt zuzuſenden. — 
Wenn nun die wahrhaft humane Idee, die ſolchen 
Anſtalten zu Grunde liegt, in unſerer Zeit immer wei⸗ 
tere Anerkennung gewinnt, wenn ſie nicht wenig zur 
Milderung des phyſiſchen wie des moraliſchen Elends 
der untern Volksklaſſen und ſomit auch zur Hebung 
derſelben im Allgemeinen beitragen müſſen; ſo können 
wir der Anſtalt nur das erfteulichſte Gedeihen wün⸗ 
ſchen. Möge ihr ſchöner Zweck immer mehr Anerken⸗ 
nung und thätige Theilnahme gewinnen und möge ſich 
der Verein durch die hier und da gegen den Nutzen 
ſolcher Anſtalten aufgebrachten, theils verſchrobenen, 
theils einſeitigen Anſichten in ſeinem ſegensreichen Wir⸗ 
ken nicht irre machen laſſen. N 


Karſch'ſches Muſeum. 
Das Gemälde von Biefve, welches bereits in Ber⸗ 
Publikums volle 


i i er fo wie des 
lin von Seiten der Kenner fi ber Gegenstand 


Anerkennung gefunden 5 auch a 
eines beſondern Kunſtintereſſes geworden 
ſo mehr, als die hieſigen Kunstfreunde ee 
E N de Ji ED een 
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# 


und zwar um 
des 8 3 
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i ie bei ielgerü i ili i den Stand der Courſe aus: Abgeber. Cöln⸗Mindener 113 ¼ Geld. Berlins Hamburg 
we ie Fre 12 OR ee 15 gebt e eee iſt dieſer Zuſtand um ſo 118 Geld. e ae A 116 Gelb; — Zweig, 
mie 58. 2 em Obengenannten zu bes weniger, als wir gerade in dieſer Zeit die beſte Gelegenheit hatten, bahn 110% bezahlt. Dresden⸗Görlitzer 116 Geld. Brieg 
ſchauen. Die lebensgroße Kindergruppe von E. Reſch wahrzunehmen, welche Geldmittel unferem Plage zu Gebote | Neiffer 100 / Brief. Krakau⸗ Oberſchl. 111 bezahlt. 
hier, verdient wegen des gefälligen und geſchmackvollen ſtehen, da ungeachtet der vielen Poſten, die zum Verkaufe giſch⸗Märkiſche 114 Geld. Sächſiſch⸗Bairiſche 111 begabik, 
Arrangements und Colorits beſondere Anerkennung, die | kommen, dieſelben jederzeit, wenn auch zu gedrückten Preiſen „Der umſas war nicht unbedeutend, beſonders in G h 

Ki : 17e, ine prompte und ſolide Käufer fanden, was namentlich heute der | Mindener, Niederſchl. und Beralſch⸗Märkiſchen, und die Kauf 
dem Künſtler um ſo mehr gebührt, je ſchwieriger eine Fall war, wo wiederum anſehnliche Verſchtüſſe auszuführen luſt erhielt ſich auch ſelbſt nach dem Schluſſe der Börſe. 
ſolche Aufgabe iſt. Auch dieſe Leiſtung bekundet ein] waren, die bei der vorherrschend günftigen Stimmung " Ae i n Conrfe. g 
rüſtiges Streben zu dem Tüchtigeren und 5 45 ante sb größtentheils zu ſteigernden Courſen e e Berlin, vom 24. Juni, 

ü i igen Bildes | fectuirt wurden. BE nburger 120. 
e 5 nal Re Sinne | Die Bekanntmachung unſerer Herren Aelteſten iſt mit Dank Aheiniſche 86 / Ai 
eine Anregung finden möge, in dem o 5 8 P anzuerkennen, wonach ſie die Korporationsmitglieder . in Köln⸗Mindener 124%, —114, 14%, 14% bez. und Br, 
auch einmal Geſchichte zu malen. 2 uhr vor dern, ihnen alle diejenigen Perſonen namhaft = we 77 Oberſchleſiſche A. 121 ¾ Br. 
trait eines Mönches iſt nicht ohne erfreuliche Fortſchritte. welche die Börſe beſuchen und ihren eingegangenen Ver p die 2 B. 115 Nlie bez. und Geld. 
Burkel bewährt in feinen Viehtreibern in der römi⸗ tungen nicht prompt nachkommen, um hiernach ae] Krakauer 112 Geld. 

f i i in] geeigneten und geſetzlichen Magßregeln zu ergreifen. Die hei Märker 1171169 bez 

ſchen Campagna ſeinen Ruf als eines gediegenen, “ famen Wirkungen dieſer Publikation werden ſich binnen Kur⸗ Freiburger 1193, bez., 119%, Br. 
ſeinem Fach gründlich durchgebildeten Künſtlers, der fÜh | zem ſchon herausstellen; da am nächſten Montage e Görlitzer 116%, bez. und Br. 
in dieſem Bilde beſonders als ein ſcharfſinniger Beobach-⸗J Engagements in den Berbacher Aktien zu erfüllen (einer Bal 


Ar 8 ˖ N Einige, unter 
riſchen Natur erweiſt. Von Zimmer- riſchen garantirten neuen Eiſenbahn) deren ſich 7 
3 ie ee heben wir die Abend⸗ dem Schue ber a . e ee re 
in Bei Klage, zu entledigen gedenken! a pt gut, 
landſchaft als beſonders gelungen hervor in Beziehung] dem ehrenhaften Rufe unferer Borſe, der ſich ſelbſt in den 
auf ihren kräftigen und harmoniſchen Farbenton. Einem ſchwierigſten Epochen auf eine ſo muſterhafte Weiſe bewährt 


f . 5 ; it aber durch fo mandye Abenteuer gefähr- 
Talent wie Seefiſch, welcher zwei Schweizer Land⸗ hat, BR Sieber leis ds er an fäh 


ten geliefert, müſſen wir beſcheiden ein: ne quid g ung unſeres Aktienmarktes war, beſonders heute, 
m 1 605 > n * VII * f „ e e eine überaus feſte, und die Courſe haben 
zu Theil ſeit ihrem en Stande, am 20ſten d., eine | Rheiniſche 5%, p. C. 87 % Gb. a 
8 8 rklich Beſſerung erfah⸗ Oſt⸗Rheiniſche (Köln-Mind, 1 
eee eee "De dann Sgtupenutre GE. wie engt zu unten: ſt = ax Zuſ.⸗Sch. p. C. 114, 114%, 5 
= ‘ 22 Potsdamer ohne Umgang, Magdeburger 189 gefragt, Niederſchleſ.-Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 116-1161 j 
Ra e a 5 ke — N Woche ohne Abgeber. Anhalter 158 Geld. Frankfurter 148 u laſ⸗ ke ak (Glog.⸗Sag.) Zufe Sch. 08 Gld⸗ 
— . 120 u eaıle Bieter Woche noch weitere | fen; Verkäufer fehlen. Stettiner 128%, bezahlt und Geld. Sächſiſch⸗Schleſiſche Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 117 bez 
Fortſchrilte er jedoch nicht in fo rapiber und erſchüt⸗ Halberftäbter 121 pCt. zu haben. Oberſchleſiſche A. zuleht | dito Bayriſche Zuſicherungsſcheine p. C. 111 bez. 
kernder Weiſe als wir es in den Tagen vom 4.—8. Jun er⸗ | 122 bezahlt. Oberſchleſiſche B. 110 bezahlt und Geld. Düf⸗ Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 111 ½ Gld. 
lebt. Die Urſache des Rückganges dürfte allein in den be ſeldorfer 92 a ½ bezahlt. Rheiniſche 86 u % bezahlt. Berge: | Wilhelmsvahn (Koſel⸗Oderberg) p. C. 112 Gld. 
deutenden Verkaufs⸗Aufträgen zu ſuchen fein, die uns von dorfer 103%, a 104 bezahlt. Nordbahn 146 bezahlt. logge Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 119%, bez. u. Gld. 
außerhalb überkommen, und die auch zu jeder andern Zeit | niger 119. bezaylt und Geld. Kiel-Altonaer 116 ½ Geld, ohne | Zarskoje⸗Selo pro Stück à 200 Pap.⸗Rub. p. C. 77 Br. 


In Eiſenbahnactien und Zuſicherungsſcheinen war 


heute bei guter Stimmun i i 
lebhafter Gertihe 9 und fleigenden Courſen zie 


Oberſchleſ. 4% pCt. 120%, Gld. 
Be 6 —— zone Gld. 
er „e. volleingezahlte p. C. 115 ½ bez. u. Gld⸗ 
Breslau. Schweidnig⸗Frelhurge 400 1 C. 130 . 1 
Breslau Schweidniß⸗Freiburger Priorit. 103% Br, 
ld 


Breslau, vom 25. Juni. uf 
m 


r N ne EN Montag den Iten Jult Nachmitta s um mi arien Haupt und Hayn i Bor ag 
Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger en e dee dee 
e ; ogenlocale auf dem Dome die öffentli au den 4. N 
empfiehlt ſich den geehrten Bewohnern der gefammten Provinz als ein durch Prüfung unſrer Zöglinge und die a N Königl. be dg 
die Reihe der Jahre bewährtes Organ für erfolgreiche Verbrei⸗ mehrerer derſelben aus der Anſtalt, ſtatk Erſter Senat. 
tung von Inſeraten, deren Annahme und prompte Beforgung in Breslau haben. Wir erlauben uns theilnehmende 


FTT 
bei Ferdinand Hirt (am Naschmarkt No. 47) und für Sberſchleſien nes Annirurs'zu diesen Bunter age, Cubbaftations Befanntmachung. u 


, g P 3 g Zum freiwilligen Verkaufe des hier No. 
in der Hirt'ſchen Buchhandlung zu Ratibor jederzeit erfolgt. ene en 2 ne wc Sei a va ad 
: BE N ohann Friedr en Erben sr 
Verlobungs⸗Anzeige. Todes» Anzeige. Der Privatverein für den Unterricht gen, auf 671 Nihir. 20 Sgr. gefchäigten Ae 
Die am 23ſten d. M. erfolgte Verlobung) Am 22ſten Juni 1844, früh um 3 uhr, und die Erziehung Taubſtummge⸗ grundſtücks haben wir einen Termin auf 56 
unſerer jüngſten Tochter Cäcilie mit dem beſchloß der Königl. Hofrath und Ritter des borner in Schleſien. 2 den 17. Juli d. J. Vormittags 
Königl. Kreis⸗Secretair Herrn Schröter, rothen Adlerordens 4ter Klaſſe, Dr. med, N b 10 uhr und Nachmittags 3 up 
beehren wir uns Freunden und Bekannten Emanuel Friedrich Hausleutner zu vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Nuſfeſſor 


Hlrſchberg, feit 42 Jahren Badearzt zu Warm Edictal⸗Citation. Doborſch in unſerm Partheien⸗Zimmer an’ 
brunn, feine irdiſche Laufbahn im 74ſten Jahre Von d terzeichneten köntgl. Ober kan⸗ beraumt. - co 
feines Alters, welches hiermit tief betrübt ſei⸗ on dem un wa * igl. = 15 — Die Taxe kann in der Regiſtratur einge 
nen auswärtigen Freunden, ſtatt beſonderer des⸗Gericht werden die unbekannten Erben des ſehen werden. ö 

am 9. Sept. 1843 hier verſtorbenen königl. Jie Kauft, Bedmugungen ſind: 


Meldung, ergebenſt anzeigen } 3 5 
d tere, Mud enſchlchenaeh Kae French en 1) den Morfauf gericht in Pausch und 


oder Potsdam geboren ſein ſoll, hierdurch auf⸗ Bogen ohne Vertretung der Taxe. 


Todes: Anzeige. gefordert, ich vor oder ſpäteſtens in dem auf 2) Jeder Kaufluſtige muß, ehe er zum Mit; 
a 5 ’ A bieter zugelaffen wird, baar oder in iM 
Das geftern Abend nach I4tägiger Krank- den 22. Febr. 1845, Vorm. um 11 uhr, ländiſchen Staatspapieren den zehntel 


heit an Lungenlähmung im Alter von 71 Jah⸗ vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius a 
75 11 Monaten erfolgte e Wee Aer 5 jm Partheien⸗ 5 des Taxwerthes als Kaution e 
theuern Mutter, der verw. Geheimen Regie- zimmer No, II. des hieſigen Ober⸗Landes⸗Ge⸗ Orks f 
rungs⸗Räthin Chriſtiane Bothe, geb. Wil- richts zu melden, ihre Erbanſpräche geltend * eld ebe Genc gung ver Rehau 
lers, zeigen wir, tief betrübt, um ſtille Theil⸗ zu machen und ſich als Erben zu legitimiren. Seitens des Vormundſchaftsgerichts und 
nahme bittend, hierdurch an. Sollte ſich jedoch ſpäteſtens in dem anberaum⸗ der majorennen Intereſſenten erfolgt Ih 
Frankenſtein, den 23. Juni 1844. ten Termine Niemand melden, welcher auf baar zum Depofitum. 9 
Pauline Viet ſch, geb. Bot he. den Nachlaß des verſtorbenen Stadt⸗Gerichts⸗ 4) Die Uebergabe erfolgt ſofort nach geſch⸗ 
Vietſch, Land⸗ und Stadt⸗Gerichtsrath. Rath Gottfried Friedrich Carl Witte ein hener Berichtigung des Kauf Ades 
——— — ſeeſeliches Erbrecht darzuthun vermöchte, ſo] 5) Käufer trägt alle Koſten der Abſchäg 
Todes = Anzeige wird der gedachte Nachlaß als ein herrnloſes Subhaſtation und Uebergabe fe mie 
ER Gut dem königl. Fiscus Überwiefen, die nicht Stempelgebühren gabe, f 
Deut Abend, mach, 6 npe entfhtief gal Iecihienenen Erden aber werden mit ihren] ch Käufer if wahrend dierzehn Be 
und ruhig, nach viermonatlichen Leiden, ünſer Erbanſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt prä⸗ bufs Einholung der 00 Sagen, 7 
theuerer Gatte, Vater, Sohn und Bruder, cludirt werden, daß ſie ſich alle Verfügungen Vorm undſchufte⸗ Gerichts ehm un bet 
der Kaufmann Auguſt Sauermann, im gefallen laſſen müſſen, welche der Beſitzer des gebunden : an fein { 
Alter von 44 Jahr 6 Monat. Dieſen ſchmerz⸗ Nachlaſſes in Anſehung eines Dritten darüber Breslau den Iſten Juni 1844 \ - 
lichen Verluſt zeigen feinen vielen Freunden] getroffen hat. Königl. Gtabtgprishe.. »U 255 a 
und Bekannten, um ſtille Theünahme bit⸗ Breslau, den 17, April 1844. 8 9 „ Abtheilung. 
Oeffentliche Vorladung. 


tend, an — 1 
N die Hinterbliebenen. Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. I. Senat, 
Breslau den 24ften Juni 1844. — —— — ͤ ääꝛͥ Ueber das r e Carl 
Heinrich Hahn hierſelbſt iſt am 13. April 
d. J. der Concurs 


Oeffentliches Aufgebot . 2 und 

Todes = Anzeige. AR ar und ein Termin 
Auf den Antrag des zur Anmeldung und Nachweiſung be Anf 

Nach langen Leiden und ſchwerem Kampfe dolph v. Seydbitz 9 ee Fe unbekannten Gläubiger 8 der Anſprüche 

„ bierduch vorgeladen, welche an die im Hppo⸗ auf den 29. Auguſt 1844, Vormittags 

thekenbuche des im Striegauer Kreiſe gelege um 11 Uhr vor dem Herrn Stadtgerichts⸗ 


iermit ergebenſt anzuzeigen. 
e Breslau den 24. Juni 1844. 
5 Krieger nebſt Frau. 
Verbindungs = Anzeige. 

Unſere am heutigen Tage vollzogene ehe: 
Meldung, Verwandten und Freunden hiermit 
ergebenſt an. 

Breslau, den 25. Juni 1844. 

Herrmann Illmer. 
Bertha Illmer, geb. Hertel. 
Verbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute erfolgte eheliche Verbindung un⸗ 
ſerer Tochter Selma mit dem Königl. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor und Stadtrichter, 
Herrn Heermann zu Zobten, haben wir 
die Ehre unſeren Verwandten! und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ganz er⸗ 
gebenſt bekannt zu machen. 

Guhrwitz den 26, Juni 1844, 

Juſtizrath Münzer. 
Thereſia Münzer, geb. Werner. 
Verbindungs- Anzeige. 

Die geſtern vollzogene eheliche Verbindung 
meiner Tochter Martha mit dem prakti⸗ 
ſchen Arzte Herrn Dr. Proske aus Bauer⸗ 
wie in Oberſchleſien, zeige ich hierdurch Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt an, 

Breslau den 20ſten Juni 1844. 

Amalie verwittw. Juſtitiarius Wanke, 
geborne Kruſch. ; 


Als Neuvermählte empfehlen ſich 


Dr. Felir Wilhelm Prosk 
Martha Pros ke, 2 W hai ke. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


— HHH 2 — — ꝓœ “ ölql..ͤͤͤ—ᷣ—ĩ uu U—ʃ— 4 2 — — 


Die in Wien, am 20ſten d. erfolgte, glück unſer treuer geliebter Vater, Gros: und nen Erblehn⸗ i 8 Pilgramshein 
liche Entbindung feiner Frau, Wilhelmine, Schwiegervater, der hieſige Bürger und Schif⸗ Rubr, 315 he e ee 45 1öten geren par eflor a ſch 
zeigt Freunden und Bekannten hierdurch er fer Aeltefte Herr Friedrich Samuel Ko⸗ Mai 1769 aus dem Schuld⸗Inſtrument des . ſich in heienzimmer anberaumt worden 
gebenſt an ſchel im 62ſten Jahre ſeines Alters. Hans Karl Sigismund v. Seydlitz vom dieſem Termine nicht meld 


"Baimer, Opernsänger am hieſ. Theater Statt beſonderer Meldung zeigen Verwand⸗ 
Breslau den 24. Juni 1844. 


Entbindungs⸗ Anzeige. Die Hinterbliebenen. 


ie heut f 5 
ee e 5 glückliche Breslau den 25. Juni 1844. 


eee. 3 5 2 Sn 
lie, die Friedericke Juliane geb. v. Se gd 
litz und für die hinterlaſſenen BRRE 1 11 
hanna Sophie, verehelicht geweſenen v. Schwei 


in ewiges Stillſchweigen 


reslau den 15, Mai 1844. 


r Frau beehre ich wich Ver: : e, eingetragene For⸗ Köni | 
dung ergeben auen ee , en ee e ee e bd de e Sr. L ff. 1155 "gl, Stadtgericht. II. Abtheitung: 
Altranderwwi den 29° ant 16 Theater⸗Mepertoire. Courant den Ducaten zu 2 Rihle. 22 Sgr. ö | 
23, Juni 1844, Mittwoch den 20ſten: „Des Teufels An: ohne und das darüber ausgeſtellte Inſtru⸗ Bek annt machung. 
Bla ius. theil.“ Komiſche Oper in 3 Akten, Muſik rent als Eigenthümer, Geffionarien oder Er- „ Gemäß höherer Verfügung ſoll der Bedarf 
Todes = Anzeige, ven upper. Carlo Brofchi, Dem. Leopol⸗ den verfeiben Pfand, eder onfligen Briefs, dan 460 Tonnen StücksSteintoplen für bit 


hieſigen Garniſon⸗Anſtalten pro 184% 


Inhaber Anſprüche dabei zu haben vermeinen. Wege der Submiſſon aus Schleſiſchen U 


Amin « 
| | 15 7 5 in zur Anmeldung derſelben ben gala, en Zur Verdingun g der 
heim Heinrich Leopold Solbrig, f 7. October e. Vorm. um 11 Uhr Sean Full Kas „ 


Breslau. N 7 177 
ie Hinter Pädagogiſche Section. vor dem Königl. Ober⸗Landesgerchts⸗Referen⸗ Geschäfts docal der ihnen 

2 2 bliebenen, Freitag den 2öften Junt, Nachmittags darius Koch 1 Parteien, Zimmer des angeſegt und haben caufionsfahſge Ae 
Todes ⸗ Anzeige. a. E: Hr, Lehrer Heinzelmann aus Ober-Landesgerichts an. Wer ſich in dieſem Mer ihre verſtegelten Offerten sub Rubr.: 
Am löten d. M. wurde uns unfer gelle, Far benen er unterricht in den Termine nicht meldet, wird mit feinen An.] Submiſſion auf Steinkohlen“ bis zu gedach⸗ 
ter Sohn und Bruder, der Deconom Wilhelm ſezung. s Stoff zu Denkübungen.“ ort: dene wee es wird ihm damit tem Tage Vormittag 10 uhr ausge 
Berger, im e Het u den . EHTEEENE ZA EOBIREREG EHER 256 Juſteumeft 1255 e 3 Auge rng zu Grunde gelegten Br 
Tod entriſſen. Allen theilnehmenden Freun⸗] Die einfache a ‚ e Post auf Verl en erklärt und die gungen können hier täglich fo wie bei den 
den widmen wir dieſe Anzeige, ſtatt beſonde⸗ 25 192 e 9 ‚mit 4 10 In 2 — langen in dem Hypothekenbuche Rönigl, Gatnifon Verwaltungen zu Breslau 


rer Meldung, 3 berechnungen lehrt in 3 Monaten der Kauf- Als Mandatarien iz⸗ a 
Die tiefbetrübten Eltern und Geſchwiſter. mann Brich ta, Schuhbrücke No, 77. werden der Herr Justiz“ Glogau den gten Juni. 1844, 


(Statt befonderer Meldung.) dine Tuczek, Königliche Hof Opernſange⸗ 
Am 17ten d. M. entſchlief zu einem be rin vom 5 2 l te 
en 10 ie 0 85 nen, Sfken Gastrolle of⸗Theater zu Berlin, als hte 


übrigen ‚Gläubjgne ihn erte gegen, 
erden. 


Rath Fränkel und die Herren Juſtif⸗Com⸗ Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


— 


— 


Bekanntmachung. Yuctiom 
16 univerſitätsplatz 
diverſe Meubles 
als Schreib⸗, Kleider⸗ u. Glasſchränke, Sophas, 
Stühle, Tiſche, Bettſtellen, Spiegel, Waſch⸗ 
tiſche, Kommoden, Gardinen ꝛc., öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 
Breslau den 24. Juni 1844. e 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


Slften v. Mts zum Verkauf des Ateals in Nr. 
und der Waſſerkraft der am 9. Februar 
d. J. abgebrannten, am Oderſtrome ge⸗ 
legenen Mühle mit 4 Mahlgängen, die 
Leichnamsmühle genannt, abermals kein 
annehmliches Gebot abgegeben worden iſt, 
fo haben wir zum Verkauf derselben einen 
9 Licitations⸗Termin auf 

en Es. Juni c. a. Vormittags 

um 11 Uhr 
rathhäuslichen Fürſtenſaale an⸗ 


Mühlen ⸗Verände rung. 


Der Schloßmüllermeiſter John zu Ober⸗ 
Stephansdorf beabſichtigt in ſeinem innern 
Waſſermühlen⸗Gewerke neben ſeinem ſchon 
beſtehenden Mahl⸗ und Spitzgange noch eine 
Reinigungs⸗Maſchine aufs Vorgelege anzule⸗ 
gen, ohne irgend eine Veränderung des Waſſer⸗ 
bettes oder des Fachbaumes eintreten zu laſſen. 
Indem ich dies zufolge Geſetzes vom 28ſten 
October 1810 zur öffentlichen Kenntniß 
bringe, fordere ich diejenigen, welche gegen 
dieſen Mühlenbau ein Widerſpruchsrecht zu 
haben vermeinen, hiermit auf, daſſelbe binnen 
8 Wochen präcluſtviſcher Friſt, zum weiteren 
Verfahren darüber, hier anzumelden. 


auf dem 
beraumt. 


Die Verkaufs⸗Bedingungen, nach wel⸗ 
8 dem Käufer der Anſpruch auf die 
randbonification von 16,772 Rrhlr. 
erlaſſen wird, liegen in unſerer Raths⸗ 
erſtube zur Einſicht vor. 
reslau den 12. Juni 1844. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 


— Neem: Stadt. Neumarkt den Sten Juni 1844. 
Bekanntmachung. Der . Sunbenih, 

deer biefige Apotheker Can Görlig und Haubert, 

des verlobte Braut Ida Ludwig, Tochter Ein höchſt vorthelthaftes, in einer ſehr leb⸗ 


wi Rittmeiſters und Rittergutsbeſitzers Lu d⸗ 
9, auf Neuwaltersdorf in der Graſſchaft 


haften Gebirgs⸗Stadt gelegenes Local, in wel⸗ 
800 haben bei ihrer Verlobung mittelſt ge⸗ 
ier 


chem zeither mit vielem Nutzen und gutem 
Erfolge ein Specerei-Geſchäft betrieben wird, 
iſt wegen Veränderung ſofort anderweitig zu 
verpachten und bald zu beziehen. 

Das Weitere theilt das Commiſſions⸗Comp⸗ 
toir des C. A. Dreßler zu Schmiede⸗ 
berg mit. 


HObſt⸗ Verpachtung 
beim Dom. Pilsnitz, ½ Meilen von Breslau, 
erfolgt am 30ſten Juni Nachmittag 4 Uhr 
an den Beſtbietenden dortſelbſt. 


i tlichen Vertrages dd. Iaten April c. die 
ſtatacts zwiſchen Eheleuten, im vererbten Falle 
0 utariſch beſtehende eheliche Gütergemein⸗ 

aft ausgeſchloſſen. 

Frankenſtein den 11. Mai 1844. 


— Königl. Land: und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 
ae dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte wird 


erdurch bekannt gemacht, daß die Vormund⸗ 

aft über den Bauerſohn Joſeph Franz Au⸗ 

sis dertwig hierſelbſt, welcher am 16. März 

N geboren, bis zum zurückgelegten dreißig⸗ 
Jahre fortgeſezt werden wird. 

Der eee ene den 6. Juni 1844. 


Das königl. Niederl. Patrimonial⸗Gericht 
Bekanntmachung. 
einem von uns beſtätigten Beſchluß 


Bei dem Dom. Gallowitz, Breslauer Kr., 
wird zu Michaelis d. J. die Milchpacht offen, 
wozu ſich kautionsfähige, mit guten Zeugniſſen 
verſehene Pächter melden können. 


Zu verkaufen 


der ordneten ⸗Verſamml ll die ſind ilig: ei 6 

P die find ſehr billig: eine ſchöne, große Babe: 
Abtragung der alten Oderbrücke = rin | Wange und ſehr ftandhafte, gute Pferdekri 
deſtfordernden verdungen werden. an pen. ER: Ne. 9 ber Bee 80 


Wir haben hierzu einen Termin zum 
4. Juli e. Vorm. um 11 uhr 
vor unſerem Stadt⸗Kämmerer, Hrn. Mützel, 
N der Kämmerei⸗Kaſſe anberaumt, zu welchem 
letungsluſtige hiermit eingeladen werden. 
Brieg den 18. Juni 1844. 
Der Magiſtrat. 
„„ rr 
Bekanntmachung. 
Oberſc üuſtrage Eines Königl. Hochwohnöbl. 
kaun ſchleſiſchen Bergamts mache hiermit be⸗ 
8 t, daß auf der Beſchertglücks⸗ Grube bei 
Trockenberg, auf den gewerbſchaftlichen Antheil 
1 Eentner weißer Stückgallmei, 
rother : 
348 Waſchgallmei, 
wegn Grabengallmei 
eiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in 
preuß. Courant verkauft werden follen, 
dam Zechenhauſe genannter Grube ſteht 
azu zum 


2. Juli e. Vormittags 9 Uhr 
Termin an. 


Anzeige. 
Wegen vorgekommener Wohnungsverände⸗ 
rung ſind in der Kloſterſtraße No. 66. ge⸗ 
brauchte Meubles zu verkaufen. 


Eine Mangel, 
noch ſehr ſtandhaft, ſteht zu dem billigen 
preiſe von 12 Rthlr. Kleine Groſchengaſſe 
No. 7 zum Verkauf. Das Nähere Parterre. 


Ein junger abgeführter Vorſtehyhund von 
uter Race und vorzüglicher Dreſſur wird zu 
aufen geſucht. Das Nähere darüber Ring 
am Rathhaus No. 13 im Gewölbe. 


1200 Rthlr., 


2 
g 
2 
R 
5 


Zinſen, werder auf ein gut gebautes Grund⸗ 
ſtück mit Acker, im Neumarkter Kreiſe, taxirt 
auf 3500 Rthlr., ſofort geſucht durch J. E. 
Müller, Kupferſchmiedeſtraße No. 27 
under Abgabe des Gebotes hat jeder Kauf, Local Veranderung. 
Kant ein * des —— un Einem geehrten Publicum und 
on i im : 4 
1 er oe Verpflichtung . Aängſtent namentlich meinen geehrten Kun⸗ 
ochen nach ertheiltem Zuſchlage den er⸗E den, welchen ich die Local Veraͤn⸗ 
ſandenen Gallmfi sabfabren zu laſſen. derung meines Geſchaͤfts bekannt 
Tarnowitz den N. Juni 1844. J zu machen noch nicht Gelegenheit 
10. Helmeih, 4 gehabt habe, die ganz ergebenfte 
Bekanntmachung. Anzeige: daß ich mein Geſchäft, 
wd eee 2 inch &önigt, Hoch- in dem bisherigen Betriebe, nebenan 
l. Oberſchleſ. Bergs Amts kommen die ines jetzi vle 
mit Schluß dieſes Monats auf der Scharley⸗ ii Ei, Pee oo 5 
kunde für den Antheil der Gewerkſchaft la. zum 1. Juli d. J. eröffnen werde, 
enden Galmei⸗Beſtände, beſtehend in mit der Bitte, mir das bisher ge⸗ 
8930 Gentner Stückgallmei, 1 ſchenkte Vertrauen auch in dem 
— . —— gruen e reichlich ange⸗ 
zum öffent iſtbi deihen zu laſſen. 
en Verkauf an den Meiſtbieten⸗ : 
den unter gen bisher bekannten Bedingungen, 4 Creuzburg den 23. Juni 1844. 
ozu — 1 auf 9 c Carl Fr. Weiß. 2 
en 1, li c. Vorm. r { TITEL 
anberaumt 8 0 * 
den 22. Juni 1844, Ergebene Erinnerung. 
— Klobucky, Schichtmeiſter. Alle 2000 Empfänger meines im vorigen 
Auction Jahre herausgegebenen Werkchens „merkwür⸗ 
Am fen d * dige Beobachtungen und Veſtimmungen des 
Pr Sur Vormittag 9 Uhr und Jahres 1843,44“ erlaube ich mir hiermit um 
Breiteſtraße Na g ſollen im Auctionsgelaſſe De iht 3 feſtgeſedten Preises ergebenft 
een Betten, n a da 125 Beſtimmungen ſich ber 
Hausgeräth und „ Kleidungsſtücke, Meubles, reits als höchſt bewährt für den größten 
; "berg Theil der angegebenen Zeit ergeben haben. 
öffentlich verſteigert aiſewagen g 
seln den 8 Ujeſt, den 105 * ur 415 
Toni er 
Tue e Commiſſar. Bekanntmachung. 
5 n. Denen verehrten Geſchäfts freunden in und 
Am 1. Juli d⸗ = 1 9 uhr und in der Umgegend von Breslau bie ergeben? 
Nachmittag 2 uhr, ſollen in Rr. Guſabethſtr zeige, daß vom Iſten Juli c. an ein Com: 
8 pucſchränke Tebeng & 2 a aabage sim Tillowitzer S Fer 
PERS „ „ Meub u, dem n P. i e 1. 
in ae öffentlich verſteigert we fabetbftrape No. ee A Pe 
Breslau den 22. Juni 1844. übertragen und verſichert die prompteſte Bes 
Mannig, 


Auctlcns⸗Commiſſar. denne 


zur erſten alleinigen Hypothek, gegen 5 pGt. 19 
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Bei Otto Wig and in Leipzig f 
Da in dem Licitations⸗Termine am Am 2. Juli d. J. Nachmittag 2 uhr, ſollen Breslau, Schweidniter Straße No. 47, zu an bei Wilh. Gottl. Korn in 


Rom und die 


o der 


iſt erſchienen 


Humanität, 


der gegenwärtige Kampf in Schleſien. 
C. Matthäi. 


8. 
Gebildeten von hoͤchſtem Intereſſe. 


geheftet. 
Dieſe Schrift iſt mit größter Umſicht und Unpartheilich keit geſchrieben 


10 Sgr. 
und für jeden 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt fo eben erſchienen: 


Neues 


Formularbuch 
für inſtrumentirende Gerichts-Perſonen und Notarien 


7 


mit kurzen Angaben über die Erforderniſſe der einzelnen Urkunden und mehreren 
als Anhang beigefügten Tax⸗Inſtrumenten 


von 


gr. 8. Geh. 16 


C. F. Koch. 


Bogen. 1 Rthlr. 


Urkunden über Rechtsgeſchäfte zu verfaſſen, die eben fo vollſtändig in ihren, den Ver⸗ 


abredungen der Intereſſenten entſprechenden 


druck, als frei von unnöthigen, fi von ſelbſt verſtehenden 


eſtimmungen, genau und beſtimmt im Aus⸗ 


atzungen und unnützen Klau⸗ 


fein find, iſt eine Kunſt, in welcher es nur mit Hilfe einer gründlichen Rechtskenntniß, einer 
ee n I Gewandtheit in den Geſchäften des bürgerlichen Lebens zu einer 


gewiſſen Fertigkeit gebracht werden kann. 
einem beſtimmten Plane geordnet; für den 


Die vorliegenden Muſter ſind vollſtändig nach 
Werth und die Brauchbarkeit des vorliegenden 


Werkes bürgt der Name des in der juriſtiſchen Literatur bekannten Herrn Verfaſſers. 


Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau 
(Schweidnitzerſtraße No. 47) iſt zu haben: 
Eine für Jedermann nützliche Schrift iſt: 

Die Kunſt, ein vorzügliches 

Gedächtniß 
zu erlangen. Auf Wahrheit, Er: 
fahrung und Vernunft begründet. 
Zum Beſten aller Stände und aller Le⸗ 
bensalter herausgegeben von Dr. E. Har⸗ 
tenbach. Preis 10 Sgr. 

Von dieſem Buche iſt jetzt die vierte ver⸗ 
beſſerte Auflage erſchienen, mehr als 11,000 
Exemplare wurden binnen kurzer Zeit davon 
abgeſetzt. — Tauſende von Menſchen haben 
durch den Gebrauch dieſes Buches ein geſchärf⸗ 
tes Gedächtniß erhalten. 

Ernſt in Quedlinburg. 


Bet C. F. Amelang in Berlin erſchien 
ſo 3 an iſt durch alle Buchhandlungen 
(Breslau bei G. P. Aderholz) zu haben: 


Al bu m 
der Liebe und Freundſchaft. 


Blätter zur Erinnerung; 
aus deutſchen Dichtern und Proſaiſten 
geſammelt 
von H. Kletke. 

16%, Bogen in Octav. Mit einem allego⸗ 
riſchen Titelkupfer und Vignette. Maſchi⸗ 
nen⸗Velinpapier. Elegant geh. 22% Sgr. 

Der rühmlich bekannte Herausgeber dieſes 

Albums übergiebt mit demſelben der deutſchen 

Leſewelt eine eben ſo reichhaltige als ſinnig 

eordnete Sammlung der ſchönſten und an⸗ 

ziehendſten Stellen aus mehr als hundert va⸗ 
terländiſchen Dichtern und Proſaiſten. In 
derſelben wird man beſonders auch viele treffliche, 

Herz und Geiſt anſprechende Auffätze und Sinn: 

ſprüche finden, die wir gern zur Erinnerung 

in das Stammbuch des Freundes oder der 

Freundin ſchreiben. Es dürfte ſich daher, bier 

ſes Buch, deſſen elegantes Aeußere ganz dem 

werthvollen Inhalte entſpricht, vorzüglich auch 
zu einem paſſenden Geſchenk bei festlichen En 
legenheiten eignen und gewiß der beifalligſte 

Aufnahme gewärtig fein. 

on Ferdinand Burd: 

g. Hderholz (Ming: 

bei G. P. Aderholz (Ring⸗ 

r Stacheln c 12 53) zu haben: 

Vierzehn Tage 
in den 


Central Karpathen; 
Wegweiſer 


nach einigen der intereſſanteſten Partien des 
Tatra = Gebirges und der ee Alpen, 
nebſt Karte, 
von 
Carl Reyemhol. 
8. geh. Preis 20 Sgr. 


eee eee 
Eiſenvahn⸗Aetien⸗ 
Galovv. 


So eben iſt in der Buch⸗, Kunſt⸗ und Mu⸗ 
ſikalien Handlung von O. B. Schuhmann, 
hier, Albrechtsſtraße Nr. 53, erſchienen: 


Der Eiſenbahn-Actien⸗Galopp 
Mareellus Leſchnik. 


Mit einer humoriſtiſchen Zeichnung verſehen. 
Pes 6 Gr. oder 7%, Sgr. 


Im Verlage 9 
hard t in Neiſſe 


Nur noch bis Montag iſt das 
Lichtbilder⸗ Atelier 


die Steingut · Fabriken · Juſpektion. Albrechts ſtr. No. 22 geöffnet, 


2 


L. Pulvermacher, Schuhbrücke No. 22 
offerirt nachſtehende Bücher: Corpus juris 
eivilis, ins Deutſche überſetzt von Sintenis, 
Schilling u. A. 7 Bde. 2te Aufl. 1839, Ldpr. 
31 Rtlr. f. 18 Rtlr. Lieders diplomatiſches 
Archiv f. Europa. 6 Bde 1823. Ldpr. 12 Rtl. 
f. 4 Rtlr.; Zangen, d. Verfaſſungs⸗Geſetze 
deutſcher Staaten, 2 Bde. 1829, Edpr. 10 
Rtlr f. 3½ Rtlr.; Rönne und Simon, die 
Preuß. Städte⸗Ordnungen 1843 f. 1% Rtlr. 
v. Spittler's ſämmtl. Werke, 15 Bde. 1837. 
Ldpr. 32 Rtlr. f. 10 Rtlr.; Rühs. Geſchichte 
des Mittelalters 1840. Ldpr. 4 Rtlr. f. 1% 
Rtlr.; Ft: ſſer Geſch. d. bilderſtürmenden 
Kaiſer 1812. Ldpr. 3 % Nele, f. 1% Rtlr.; 
Feſſter's Geſch. d. Ungarn u. ihrer Landſaſſen 
10 Bde. 1825. Ldpr. 36 Rtlr. f. 10 Rılrz 
Vollſt. Völkergallerie in getreuen Abbild, aller 
Nationen mit ausführl. Beſchreib. derſelben 
4 Bde. mit vielen Kupf. 1840. Ldpr, 15 Rtl. 
. 6% Otte. ; Gothe rs ſämmtl. Werke 55 Bd. 
m. Kupf. 1833 f. 14%, Ntlr.; Plinii hist. 
naturalis ed. Biponti, 5 Vol. f. 3 Rtlr. 
Flora v. Oberſchleſien v. Grabowski 1843, f. 
1 Rtlr.; Berndts Wegweiſer durch das Su⸗ 
detengebirge 1828 f. 1% Rtlr.; Oſtreicher's 
anatomiſcher Atlas 142 Blätter in gr. Folio 
1833 Lepr. 36 Rtlr. f. 10 ½ Rtlr.; Hauff's 
bibl. Real⸗ und Verbal⸗Concordanz 4 Bde. 
1843 Lopr. 8% Rtlr. f. 4½ Rtlr. Oeuvres 
de Massilion, Prachtausgabe in 13 Bon. 5 
Paris 1810, Ldpr. 40 Atlr. f. 9 Rtlr.; Cam⸗ 
pe's ſämmtl. Kinder⸗ und Jugendſchriften 1831 
37 Bde. Ldpr. 14 Rtlr. f. 8 Ri; Weis⸗ 
linger, Friß Vogel oder ſtirb! 1722, für 
2 Rtlr. 


Badegut 
wird auch dieſes Jahr durch mein Frachtfuhr⸗ 
werk, welches wöchentlich dreimal von hier 
nach Bresiau und wieder retour geht: nach 
hier und Altwaſſer prompt und billig befördert. 
Beſtellungen. werden hier von mir ſelbſt und 
in Breslau bei Hrn. Müller, Schmiede⸗ 
brücke im weißen Haufe, angenommen. 
Salzbrunn den 24. Juni 1844. 
Joh. Gottfr. Krauſe. 


— —3x0 Tr — [ —— 


Frau Siegel aus Schneeberg 


empfiehlt ſich mit einer Auswahl franzö 
und ſächſiſcher Stickereien, nebſt a, 


Kardinals, Kanatſchu und Chemiſetts, desgl. 
mit verſchiedenen Sorten ächter Spitzen 

gen und Schawls, x a 
gehörigen Artikeln, 
Ben 
pruch. Ihr Stand ift am Ringe, dem Hrn. 
Brachvogel gegenüber. or a 


Alten in dieſes Fach 
‚ten, zu den möglichſt billigſten 
Sie bittet um recht We 


X Verbefferte magnetiſche Rheumatismus⸗ 


Zaubergehenke (Amulette) nach Beſchaffenheit 


der Lage, offerirt, fo wie das engliſche Gicht⸗ 
papier a 2½ Sgr. 
4 der Parfumeur Bricht a, 5 
Schuhbrücke im alten Rathhauſe. l 


11 Bund Weberrohr 
zu ſehr billigem Preiſe ſind zu erfragen Rie⸗ 


merzeile No. 14. i 
Matjes Heringe 
neueſter Sendung, und friſche holländiſche 3 


Vollheringe, empfiehlt zu den billigſten Prei⸗ 
ſen A. Reiff, Altbüßerſtraße No. 50, 


Im Bahnhof zu Canth | 


findet Mittwoch, den 26. Juni ein 5 


großes Concert 
ftatt, welches dann alle Sontage und Mit: 
woch den Sommer hindurch fortgeſetzt wird. 
Anfang 3 uhr. Ende 9 Uhr. Entrée für 
Herren: 2½ Sgr. 

Hierzu ladet hoͤflichſt ein 


L. Kügler, Reſtaurateur. 
4 82 
gut beichtes 


Ll.iterariſche Anzeigen der Buchhandlun 
J. Urban Kern, Eliſabethſtr. No. 4. 


Bei J. Urban Kern in Bres au iſt fo eben erſchenen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben (in Wrieg bei Liebermann, in Gleiwitz bei Landsberger, in 
Neiſſe bei Hennings): 


Der freie Grundbeſitz im Gegenſatz 


zum Servilismus unſerer Tage. 
Eroͤrterung der materiellen Gebrechen der Zeit und der Mittel, 
ihnen abzuhelfen. 
Von Zimmermann Rittergutsbeſitzer auf Niewe. 
gr. 8. Geh. 1844. Preis 5 Sur. 

Die vorliegende Flugſch iſt iſt namentlich für Schtefien und ſpecull Oberſchleſſen von 
ganz beſonderem Intereſſe und wird die Aufmerkſamkeit aller Gutsbeſitzer, Staatsmänne: 
und überhaupt aller derer in Anſpruch nehmen, welche ſich mit den Lebensfragen unferer 
Zeit beſchäftigen. 


— 


Bei J. Urban Kern, Eliſabethſtraße No, A, iſt fo eben eingetroffen und zu haben: 


F. C. Schloſſer's Weltgeſchichte 
für das deutſche Voll, 
4 unter Mitwirkung von Dr. Kr 3 70 5 n dhe 
1 i urgts 8. kfurt g/ M. eis gr. . 
2 nase: * ä — geftehen, und bürgt der Name 
für die Gediegenheit des Werkes. 


Bei J. Urban Kern in Breslau (in Brieg bei Liebermann) iſt ſo eben ein⸗ 
getroffen und zu zu haben: 8 3 
ffene Bildniß des 


Das wohlgetro 
Dr. Johann Jacoby 


in Königsberg i. Pr. 
nach einem Lichtbild von Moſer, in Kupfer geſtochen von Alb. Teichel, gedr. von 
Altmaper, Preis 10 Sgr., iſt in unſerm Verlage erſchienen und durch alle 


Buchhandlungen zu beziehen. 
Berlin, Juni 1844. V eit 9. Comp. 


Auswärtige Bestellungen auf den täglich erscheinenden Bres- 
lauer Coursbericht für das mit dem 1. Juli beginnende 
3. Quartal sind bei allen königl. Postämtern zu machen. 


Die Blumen⸗Fabrik von Herrmann Gautſch aus Dresden 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager feiner Hut⸗ und Haubenblumen, und verkauft nach dem 
billigſten Fabrikpreiſe. Das Verkaufslokal befindet ſich auf der Schmiedevrücke im Gaſthof 
zum goldnen Scepter. 


Heute Mittwoch d. 26. Juni Offener Beamten⸗Poſten. 
VER Trompeten⸗Conzert und Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗Beamter, 
morgen Donnerſtag d. 27. Juni welcher die Brennerei gründlich verſteht, auch 
muſikaliſche Nachmittagsunterhaltung der Blin⸗ im Rechnungs⸗ und Polizeifach erfahren iſt, 
den, wobei Abends 9 Uhr ein Feuerwerk (ohne findet auf einem Gute in Niederſchleſten An⸗ 
Entrée) abgebrannt wird; wozu ergebenſt fang Juli oder Auguſt c. eine dauernde An⸗ 
einladet ſtellung. Meldungen bei Herrn 
Hoffmann, Cafetier in Altſcheitnig. S. Militſch, Biſchofsſtr Nr. 12, 
om Ein gebildeter junger Mann, welcher die 
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von Prag; Hr. Groos, Kaufm., von Danzig; 


Zu Johanni zu beziehen iſt Wallſtraße] Pleſchen; Hr. v. Sppmonsti, Fabrikant, vol 
No. 1 (Place de repos) eine ſchöne Pudliszki. — In 2 gold. Löwen: — 
herrſchaftliche Wohnung in der ꝛten Etage Roßmann, Steuerrath, von Landsberg; 
: tage, Ebſtein, Kaufm., von Karlsruh; Hr. Lom 
Ausſicht nach dem Freiburger und Märki⸗ niz, Kaufm., von Beutden; Hr. Hirſchmans, 
ſchen Bahnhofe, beſtehend in 11 Salon, Kaufm., von Kreutzburg; Hr. Tatzel, Fabri⸗ 
3 Zimmern und Zubehör; die Woh⸗ kant, von Ziegenhals. — Im gold. Ze 
1 uch getheilt werden; ter: Hr. Gautſch, Blumenſabrikant, von 
nung kann auch g E ferner Dresden; Gutsbefiserin o. Wenzyk, von Mi⸗ 
zu Michaeli in der erſt en, tage 1 Sa: jomice; Hr. Deutſchmann, Hr. Poppelauer, 
ton mit Balfon, 8 Zimmern Kaufleute, von Oels; Hr. Langner, Kaufm. 
nebſt Zubehör. Die Benutzung des Gar⸗ von Kobylin; 


— ber . 0 N e; 
tens an der Promenade ſteyt den Miethern di Sbeßſchafte user A Sil 
zu ihrem Vergnügen frei. 


8 8 menau; Hr. Wenzel, Wirthſchafts-Inſpektor, 
Das Nähere darüber daſelbſt parterre von Schönfeld. — Im weißen Storch 
rechts 


Hr. Löwy, Hr. Lande, Hr. Pulvermacher, 

— — Kaufleute, ven Oſtrowo; Hr. Jaroslawski, 

. eee n — — 
2 > 7 7 5 . tag. — m go n 

e e, e ge, ee, e eee Kane ae 

1 Stuben 115 125 und fofort 5 3 Militſch; Pr. Proskauer, Kaufm., von Pros“ 

2 kleine hintenhin aus zu vermiethen. 825 . . Bergmann, Kaufm., von Malapane; 

i Nähere daſelbſt 2te Etage. 8 Hr. Rösler, Kaufmann, non Militſch. — 

Am Holzp atz No. 4 b 


Im gold. Löwen: Herr Sachs, Kauf 
vor dem Ohlauer Thore, an der Straße nach 


mann, von Münſterberg. — In d. Könige 
Krone: Herr Mündner, Gutsbeſ., von 
Morgenau, find in dem erſt vor einigen Jah: 
ven neu elbauten Haufe noch einige recht 


Langenols; Herr Schramm, Juſtiz⸗Commiſſ., 
Herr Bleiſch, Juſtitiarius, dar P Land⸗ 
freundliche herrſchaftliche Wohnungen, beſtehend 
aus 3 Stuben, einer Kochſtube, einem Cabi⸗ 


u. Stadtger.⸗Aſſeſſor, ſämmtlich von Streh⸗ 
net und einem verſchließbaren Entrée nebſt 


len. — Im weißen Roß: Herr Biel; 
ſchowski, Kaufm., von Dels; 5 Biel⸗ 
dem erforderlichen Beigelaß bald oder zu Mi⸗ 
chacli zu beziehen. 


ſchowski, Kaufm., von Namslau; Herr Bloch, 
Die Quartire werden von der Wittwe, 


Kaufm., von Bernſtadl. — Im goldnen 
Hecht: Hr. Buttermilch, Kaufmann, von 
wohnhaft am Dolzplag No. 4 a, par terre, 
angewieſen. 


Landeshut. — Im Privat⸗ Logis: Hr, 
Stephan, Gutsbeſ., vou Peiskerau, Albrechts 
4 Stuben, Kabinet und Beigelaß, in der 
dritten Etage, iſt Albrechtsſtraße Nro. 37 zu 


ſtraße No. 17; Herr Förfter, 2 von 
Term. Michaelis zu vermiethen. 


Emilienthal, Albrechtsſtraße No, 30; Hert 
von Frankenberg, von Hennersdorf; de 
— —— — ——— — — 
Angekommene Fremde. 


Bauſchke, Fürſtenthumsgerichts⸗ Sekretär, 
In der gold. Gans: Frau v. Döhn, 


von Trachenberg; Herr Cramer, Kaufmann, 
von Brandenburg, Pr. Günther, Lieut., von 
Lüben, ſämmtl. Albrechtsſtr. No. 28; Herr 
j Rüffer, Paſtor, von Hertwigswaldau, Biſchof⸗ 
von Stralſund; Gutsbeſitzerin Ewert, von der ſtraße No. 12; Hr. Caps, Generalp., von 
Inſel Rügen; Hr. Dalmer, Doktor, von Dürr⸗Brokut, Hr. Wieſenberger, Kaufm., von 
Deutſch⸗Wartenberg; Hr. v. Pruski, von Ratibor, Fräul. v. Raven, von Poſtelwi 
Miedzianow; Hr. Baron v. Sauerma, von Hr. Pohl, Kaufm., von Schömberg, ſämm 
Rupperrsdorf; Hr. Baron v. Eanig, von Schweidnitzer Straße No. 5; Hr. Schmidt, 
Woislawitz; Hr. Baron v. Richthofen, von Kaufm., von Ernsdorf, Hr. Ringel; Kaufm., 
Gäbersdorf; Hr. v. Lieres, von Plohmühle; von Reichenbach, Dorotheengaſſe No, 3; Hr. 
Hr. v. Gellhorn, von Peterwi; Hr. Graf pflücer, Kaufm., von Waldenburg, Junkern⸗ 
v. Eſterhazy, von Falkenberg; Hr. Hausleut⸗ ſtraße Nr. 13; Hr. Fränkel, % Wollner / 
ner, Apotheker, von Rawicz; Hr. v. Notz, Kaufl., von Gleiwitz, beide unkernſtraße 
Oberſtlieutenant, von Oppeln; Herr Semſch, No. 263 Hr. Bernhard, Juſtiziarius, von 
Wirthſchaftsdirektor, von Mittelwalde; Herr Leobſchütz, Fräul. v. Aulock, von Karlsruhe, 
Kaas, Apotheker, von Kaliſch; Hr. Niedlich, Frau Lieut. Weidenhammer, von Reichenbach, 
Kaufm., Hr. Stüler, Ober⸗Baurath, beide ſämmtl. Ritterplatz No. 8; Hr. Woller, Hr. 
von Berlin; Hr. Seemann, Kaufmann, von Baron, Kaufleute, von Feſtenberg, Büttner⸗ 
Lübeck; Hr. Graf v. Pückler, von Burckers⸗ ſtraße No. 7. 
dorf; Hr. Schuberth, Major, von Cöln; Hr. — 
Graf v. Stolberg⸗Wernigerode, von Pleß; 
Generalin v. Tiakoff, aus Finnland; Herr 
Winter, Oberamtm., von Nachod. — Im 
weißen Adler; Hr. v. Pannwitz, von Wre⸗ 
ſchen; Hr. Graf v. Strachwitz, von Eisleben; 
Hr. Graf v. Ledeburg, K. K. Kämmerer, 


Breslau, den 25. Juni 1844. 


Wechsel - Course. err. | Geld; 


Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course 


Hr. Bariſch, Kaufmann, von 


Alle Mittwoch, Landwirthſchaft erlernen will, erfährt das Nä⸗ 
bei ungünſtiger Witterung Donnerſtag: here bei J. G. Herrmann, am Rathhaus N. 8. Juſtizräthin Gimander, von Ohlau; Herr Ansterdam in Cour, 2 Mon- 140 N — 
5 1 i x u 77 [9, Bodemeyer, Oekonom, von Heinrichau; Hamburg in Banco. d Vista“ 150 
zur Erholung in Pöpelwitz Aufs Land, am Fuße des Gebirges, wird Hr. Repphan, Gutsbef,, von Kaliſch. — Im Dito Men. — 1400 
großes zu Anfang Juli ein Hauslehrer geſucht, welcher Hotel de Silesie: Hr. Block, Haupt⸗ London für 1 Pf. St. 3 Mon. 6. 22% | — 

Trompeten⸗Concert als ſolcher ſchon fungirt hat und muſikaliſch mann, von Graudenz; Hr. Pohley, Kaufm., Wien. 2 Mon.] 104%, 104% 

ſiſt. Näheres Biſchofſtr. No. 15 eine Stiege von Liegnig; Hr. v. Keſſel, von Raakez Berlinn . Vista 100% |. — 
ausgeführt von dem Trompeter⸗ Corps des hoch, täglich zwiſchen 12 und 1 uhr Mittags. | Gutsbefigerin Zaloziecka, aus Polen; Hr. Bas Dito 2 Mon.] 997 — 
hochlöbl. 1. Küraſſier⸗Regiments, Ein kleiner, dunkelbraun gefleckter junger ron v. Korff, Kollegienrath, Hr. v. Heyden: = 
i „ dunkelbraun gefleckter junger e a * x 
wozu ergebenft einladet / reich, Garde⸗Kapitain, beide von Petersburg; 
f Wachtelhund iſt am 23ſten d. M. vor dem 5 : Geld - Course. 
C. G. Gemeinhardt. Schweidnitzer Thor verloren gegangen. Wer Hr. Ewald, Regier.-Aſſeſſor, von 1 
Deute Mittwoch den Zöften d. M. wird denſelben Schweidniger Straße No. 42 ab- er Suden 7 de 908 een 3 90 Pr 
das mufitor be Seen Lane en Gucent, giebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. Gnadenfeld. — In den 3 85 rg a gr ee . a 5 2 2 Eu 
Lejar und Loiſſet ein Concert im Liebich- Zur 1, Kaffe 90ſter Lotterie I dae halbe Gottſchling, Gutsbef., von Wandriß; Herr polni 7 Be: 1 
ſchen Garten zu geben die Ehre haben, wozu e RR ee an Bede Apotheker, 1 Wohlau; Hr. Dillen⸗ — a 1 99 
‚ergebenft einladet ; deſſen Ankauf gewarnt wird. 5 berg, Kaufm., von Elberfeld: Hr. Schmidt, Wiener Banco-Noten à 150 Fl. — 105’, 
das genannte Muſikchor. Joſ. Holſchau. Fa von Bein et 2 05 ; 1 
- - —— nn — — von Bunzlau. — . irſch: Hr. 

a Ein Actuarius erſter Klaſſe, Wessi 91 l 1 v. Dapem, tanken Oels; Herr Eflecten-Course. | © 
cautionsfähig, im Beſitz der empfehlendſten Meerſchiff, eine Perſonengelegenheit, welche porembinski, Hauptamts⸗Controlleur, von 5 ee 
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